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Promotionsordnung
der Theologischen Fakultat der Philosophisch-Theologischen Hochschule
Vallendar
zur Erlangung des akademischen Grades eines Doctor of Philosophy (Ph.D.)
vom 08. Februar 2015

Der Fakultatsrat der Theologischen Fakultat der Philosophisch-Theologischen
Hochschule Vallendar hat am 08. Februar 2015 die folgende Promotionsordnung
beschlossen. Diese Ordnung hat das Ministerium fur Bildung, Wissenschatft,
Weiterbildung und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz mit Schreiben vom 30. Juni
2015, Az.: 977-Tgb.-Nr.1230/15 genehmigt.

§ 1 Art der Promotion
(1) Die Theologische Fakultat der Philosophisch-Theologischen Hochschule

Vallendar (PTHV) verleiht den akademischen Grad eines Doctor of

Philosophy (Ph.D.).

(2) Dieser Doktorgrad hat keine kanonischen Wirkungen und beféhigt nicht far
das akademische Lehramt in einer Disziplin der Katholischen Theologie.
(3) Die Promotionsleistungen sind:

1. eine wissenschaftliche Abhandlung (Dissertation), aufgrund welcher der
Nachweis erbracht wird, dass die Bewerberin oder der Bewerber tber
vertiefte Kenntnisse in seiner Fachdisziplin verfiigt, besonders befahigt
ist, selbststéandig wissenschaftlich zu arbeiten und zur Forderung der
Wissenschaft beitragt,

2. Teilnahme an einem strukturierten Promotionsprogramm,

3. Disputation.

8 2 Promotionsausschuss

(1) Far alle die Promotion zum Ph.D. betreffenden Fragen wird ein
Promotionsausschuss eingesetzt.

(2) Dieser besteht aus den aktiven Professorinnen und Professoren und
Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren der Theologischen Fakultat.

(3) Den Vorsitz fuhrt die Dekanin oder der Dekan bzw. im Verhinderungsfall die
Prodekanin oder der Prodekan.

(4) Der Promotionsausschuss ist beschlussfahig, wenn mindestens die Halfte

seiner Mitglieder anwesend ist. Seine Sitzungen sind nicht 6ffentlich.
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Entscheidungen des Promotionsausschusses werden mit absoluter
Mehrheit gefallt. Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt.

(5) Uber die Beratungen des Promotionsausschusses sowie die Beratungen
der Gutachterinnen und Gutachter sind Niederschriften anzufertigen, die die
wesentlichen Gegenstande und die Ergebnisse auszuweisen haben.

(6) Die Mitglieder des Promotionsausschusses sind durch schriftliche
Einladungen, die vierzehn Tage vor den Beratungen zuzustellen sind, tber

die Beratungsgegenstande zu unterrichten.

8 3 Zulassungsvoraussetzungen

(1) Als Doktorandin oder Doktorand mit dem Ziel der Promotion zum Doctor of
Philosophy (Ph.D.) kann zugelassen werden, wer den Abschluss eines
geisteswissenschaftlichen Studiums mit einer mindestens achtsemestrigen
Regelstudienzeit und mindestens der Gesamtnote ,gut” (2,5) vorweisen
kann.

(2) Fur Absolventinnen und Absolventen einer deutschen Universitat bzw.
Fachhochschule oder einer universitaren Einrichtung im Geltungsbereich
der Lissabon-Konvention gilt das Diplom, ein Master oder das
Staatsexamen als Zugangsvoraussetzung.

(3) Zugangsvoraussetzungen sind Kenntnisse in klassischen Sprachen.
Lateinkenntnisse sind fir Promotionen in allen philosophischen und
theologischen Fachern Voraussetzung, Griechisch fir Promotionen in den
biblischen Fachern, Alter Kirchengeschichte, Dogmatik und Moraltheologie,
Hebréisch fur Promotionen in den biblischen Fachern. Die Dekanin oder der
Dekan kann im Einzelfall nach Ricksprache mit der Betreuerin oder dem
Betreuer im Blick auf das zu bearbeitende Thema eine andere Regelung
erlassen oder dispensieren.

(4) Uber die Aquivalenz eines auRerhalb des Geltungsbereichs der Lissabon-
Konvention erworbenen universitaren Abschlusses entscheidet der
Promotionsausschuss.

(5) Uber die Zulassung besonders qualifizierter Bewerberinnen und Bewerber,
die nicht die Voraussetzungen nach Abs. 1 und 2 erfiillen, insbesondere
solcher, die einen Bachelor-, aber keinen zuséatzlichen Masterabschluss an
einer Universitat oder Fachhochschule erworben haben, entscheidet der

Promotionsausschuss nach einem Eignungsfeststellungsverfahren. Dieses
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Verfahren umfasst schriftliche oder mindliche Ergéanzungsprifungen in den

philosophischen und theologischen Fachern, die in den Vorstudien nicht

ausreichend berucksichtigt wurden. Die erbrachten sowie erganzenden

Studien- und Prufungsleistungen sind fur jeden Einzelfall von der Dekanin

oder dem Dekan schriftlich festzulegen. Bei den Erganzungsprufungen

muss mindestens die Durchschnittsnote ,gut” (2,5) erreicht werden. Die

Leistungen und ihre Bewertung sind schriftlich im Einzelnen zu

dokumentieren. Diese Vorbereitungsphase soll innerhalb eines Jahres nach

dem Einreichen der Bewerbung gemal § 4 abgeschlossen sein.

8 4 Bewerbung

(1) Fur die Aufnahme als Doktorandin oder Doktorand in das

Promotionsprogramm zum Doctor of Philosophy ist ein schriftlicher Antrag

an den Promotionsausschuss zu richten.

(2) Dem Antrag sind beizufuigen:

1.

a M 0D

Lebenslauf,

das Zeugnis der allgemeinen oder fachgebundenen Hochschulreife,
ein polizeiliches Fuhrungszeugnis,

Nachweise Uber abgeschlossene Studien,

eine Erklarung mindestens einer Hochschullehrerin oder eines
Hochschullehrers der PTHV, die Promotion begleiten zu wollen.

8 5 Annahme als Doktorandin oder Doktorand und Betreuungsvereinbarung

(1) Die Annahme als Doktorandin oder Doktorand erfolgt innerhalb eines

Jahres nach der Bewerbung durch den Promotionsausschuss.

(2) Dazu muss ein Exposé Uber die geplante Dissertation vorgelegt werden,

das uber Thema, Methode, Beitrag zur wissenschaftlichen Forschung und

geplante Arbeitsschritte informiert.

(3) In einer Betreuungsvereinbarung zwischen der Universitat und der

Bewerberin oder dem Bewerber sind die jeweiligen Rechte und Pflichten zu

regeln. Im Einzelnen sind darin aufzunehmen:

1.

Die Verpflichtung des Bewerbers oder der Bewerberin auf die Regeln
guter wissenschaftlicher Praxis;
das Thema der Dissertation und die Fachbetreuerin oder der

Fachbetreuer;
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3. die voraussichtliche Dauer der Promotion, die in der Regel drei bis vier
Jahre nicht Uberschreiten sollte;

4. die zu erbringenden studienbegleitenden Leistungen der Promovendin
oder des Promovenden;
die finanziellen Mdglichkeiten des Promovenden oder der Promovendin;
die Mdglichkeit der Beschwerdeftihrung bei den Ombudspersonen der
Fakultaten sowie der Auflésung des Betreuungsverhaltnisses durch die
Doktorandin oder den Doktoranden beziehungsweise bei
wissenschaftlichem Fehlverhalten durch die Universitéat.

(4) Der Promotionsausschuss bestimmt zwei Betreuerinnen oder Betreuer der
Doktorandin oder des Doktoranden aus den Reihen der Professorinnen,
Professoren, Juniorprofessorinnen, Juniorprofessoren,
Honorarprofessorinnen, Honorarprofessoren, Privatdozentinnen oder
Privatdozenten. Diese kénnen auch aus der Pflegewissenschaftlichen
Fakultat oder einer anderen universitaren oder fachhochschulischen
Einrichtung kommen.

(5) Die Anfertigung der Dissertation kann in einer anderen Sprache als der

deutschen erfolgen, wenn die Betreuung in dieser Sprache gesichert ist.

8 6 Strukturierende Elemente der Promotion

Die Promotionsphase dient der Beforderung wissenschaftlich-praktischer
Befahigung und der fachspezifischen Qualifikation. In diesem Sinne sind
studienbegleitende Leistungen im Umfang von 20 ECTS-Punkten zu erbringen.
Dazu gehoren Veranstaltungen in Wissenschaftstheorie, Wissenschaftsdidaktik
und Wissenschaftsvermittiung, Doktorandenkolloquien, internationale
wissenschaftliche Workshops und Kongresse. Eigensténdige wissenschaftliche
Publikationen, wie Zeitschriftenartikel, Rezensionen und Tagungsberichte, sind
ebenfalls einzubeziehen. Die Art und Weise der Studienleistungen, deren Anzahl
und Umfang in der Betreuungsvereinbarung festzulegen ist, ist mit der Betreuerin
oder dem Betreuer der Dissertation abzusprechen und schriftlich zu

dokumentieren.
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8§ 7 Dissertation

(1) Die Dissertation muss eine eigenstandige Forschungsarbeit sein, die in
ihren Ergebnissen die Fahigkeit der Verfasserin oder des Verfassers zeigt,
wissenschaftliche Fragen selbststdndig zu bearbeiten, und die den
wissenschaftlichen Anforderungen des Fachs genugt.

(2) Die Dissertation soll einen Umfang von ca. 250 Seiten (entsprechend etwa
750.000 Zeichen inklusive Leerzeichen) haben und in wissenschaftlicher
Methode erstellt sein. Das entspricht einem Workload von 150 ECTS-
Punkten.

(3) Die fertig gestellte Dissertation reicht die Doktorandin oder der Doktorand in
vier gebundenen Exemplaren sowie in elektronischer Form bei der Rektorin
oder dem Rektor ein. Sie oder er versichert in einer eidesstattlichen
Erklarung, die wissenschaftliche Arbeit eigenstandig angefertigt und sich nur
der in ihr angegebenen Hilfsmittel bedient zu haben.

(4) Die beiden vom Promotionsausschuss bestimmten Betreuerinnen oder
Betreuer fertigen unabhangig voneinander schriftliche Gutachten tber die
Arbeit an, die innerhalb einer Frist von finf Monaten abzugeben sind.

(5) Den Mitgliedern des Promotionsausschusses wird Gelegenheit gegeben,
die Dissertation und die Gutachten einzusehen. Zu diesem Zweck werden
die Unterlagen zwei Wochen lang im Dekanat ausgelegt. Die Rektorin oder
der Rektor setzt die Mitglieder des Promotionsausschusses vom Beginn der
Auslegefrist in Kenntnis. Diese kénnen innerhalb dieser Zeit schriftlich
Stellung nehmen und auch eine von den Vorschlagen der Gutachterinnen
oder der Gutachter abweichende Note vorschlagen. In diesem Fall kann die
Rektorin oder der Rektor nach Riicksprache mit dem Promotionsausschuss
eine dritte Gutachterin oder einen dritten Gutachter bestellen.

(6) Entspricht die eingereichte Dissertation nicht voll den in Abs. 1 genannten
Kriterien, wird sie auf Vorschlag der Moderatorin oder des Moderators der
Kandidatin oder dem Kandidaten zur Uberarbeitung zuriickgegeben.

(7) Ist die eingereichte Dissertation mit erheblichen Mangeln behaftet, so wird
sie abgelehnt und das Promotionsverfahren eingestellt. Die Entscheidung
hiertber trifft der Promotionsausschuss.

(8) Nach Abschluss des Promotionsverfahrens sind der Bewerberin oder dem

Bewerber die Gutachten auf Antrag zur Verfiigung zu stellen.
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§ 8 Benotung der Dissertation

(1) Die zur Annahme vorgeschlagene Dissertation ist mit folgenden Noten zu
bewerten:
Summa cum laude = sehr gut
Magna cum laude = gut
Cum laude = befriedigend
Rite = ausreichend
Insufficienter = ungentigend
Zwischennoten (z.B. 1,7 oder 2,3) sind nicht mdglich.

(2) Die Note der Dissertation ergibt sich aus dem Durchschnitt der
Bewertungen durch die Gutachterinnen oder die Gutachter.

(3) Weichen die beiden Gutachten zwei oder mehr Notenstufen voneinander
ab, wird vom Promotionsausschuss eine dritte Gutachterin oder ein dritter

Gutachter bestellt.

8 9 Disputation

(1) Nach der Annahme der Dissertation durch den Promotionsausschuss erfolgt
die Zulassung zur Disputation, die innerhalb von vier Wochen erfolgen soll.

(2) Zur Disputation — entsprechend einem Arbeitsaufwand von 10 ECTS-
Punkten - ist zwei Wochen vorher einzuladen. Die Bewerberin oder der
Bewerber fasst in 30 Minuten die wesentlichen Thesen der Dissertation
zusammen und stellt sich anschliel3end einem Kolloquium, das von den
Gutachterinnen oder den Gutachtern der Arbeit er6ffnet und geleitet wird.
Vortrag und Kolloquium sind offentlich.

(3) Nach Abschluss der Disputation bewerten die Gutachterinnen oder die
Gutachter gemal3 8 8 (1) Vortrag und Diskussion. Die Note ergibt sich aus
dem arithmetischen Mittel der Bewertungen. Die Disputation ist bestanden,
wenn die Durchschnittsnote mindestens ,rite* (4,0) betragt.

(4) Macht die Doktorandin oder der Doktorand durch ein arztliches Zeugnis
glaubhaft, dass sie oder er wegen langer andauernder oder standiger
Behinderung nicht in der Lage ist, die Disputation ganz oder teilweise in der
vorgesehenen Form abzulegen, hat die oder der Vorsitzende der
Prufungskommission der Kandidatin oder dem Kandidaten zu gestatten,

gleichwertige Prifungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen. In
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diesem Fall ist auf Antrag die Gleichstellungsbeauftragte der Hochschule
dazu einzuladen.

§ 10 Bildung der Gesamtnote

(1) Die Dekanin oder der Dekan stellt das Gesamtpradikat der Promotion fest.
(2) Fur die Gesamtnote werden die Dissertation mit 80 % und die Disputation
mit 20 % bewertet.

(3) Das Gesamtpradikat lautet bei einem Durchschnitt bis

15 summa cum laude sehr gut
Uber 1,5 bis 2,5 magna cum laude gut

Uber 2,5 bis 3,5 cum laude befriedigend
Uber 3,5 bis 4,0 rite ausreichend
Uber 4,0 insufficienter ungeniigend.

(4) Nach Feststellung des Gesamtpradikats der Promotion héndigt die Dekanin
oder der Dekan der Bewerberin oder dem Bewerber ein Prifungszeugnis
aus. Es enthélt das Gesamtpradikat, die Note der Dissertation und die
Gesamtnote des Doktorexamens. Das Prifungszeugnis wird von der
Dekanin oder dem Dekan unter dem Datum des Tages der letzten
Prufungsleistung unterzeichnet. Es berechtigt nicht zur Fihrung des

Doktorgrades.

§ 11 Verdffentlichung der Dissertation

(1) Die Dissertation ist von der Doktorandin oder dem Doktorand in einer von
den Betreuerinnen oder Betreuern genehmigten Fassung innerhalb eines
Jahres nach Verkiindung des Priufungsergebnisses zu vervielfaltigen oder in
elektronischer Form zuganglich zu machen oder innerhalb von zwei Jahren
in Buchform drucken zu lassen. Versdumt die Bewerberin oder der
Bewerber diese Frist, erloschen alle durch die Prifung erworbenen Rechte.

(2) Wird die Dissertation in einer Zeitschrift veréffentlicht oder tbernimmt ein
gewerblicher Verleger die Verbreitung tber den Buchhandel, ist durch
Verlagsvertrag eine Mindestauflage von 150 Exemplaren nachzuweisen; in
diesem Fall mussen funf Pflichtexemplare beim Dekanat abgegeben
werden.

(3) Geschieht die Veroffentlichung durch Anwendung tblicher

Vervielfaltigungsverfahren, sind 15 Pflichtexemplare dem Dekanat
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abzugeben. Die Verdffentlichung kann mit Zustimmung der Betreuerinnen
und Betreuer auch in Form eines Teildrucks erfolgen.

(4) Erfolgt die Publikation in elektronischer Form auf dem hochschuleigenen E-
doc-Server, sind zusatzlich zwei dauerhaft haltbar gebundene Exemplare

abzuliefern.

8 12 Rucktritt, Tauschung und Widerruf

(1) Die Bewerberin oder der Bewerber kann bis zur Festsetzung des Termins
fur die Disputation ohne Angabe von Griinden von der Promotion
zuriicktreten. Die Erklarung Uber den Ricktritt ist der Dekanin oder dem
Dekan schriftlich mitzuteilen.

(2) Erfolgt der Rucktritt nach Bekanntgabe des Termins fiir die Disputation ohne
Angabe schwerwiegender Griinde oder erscheint die Bewerberin oder der
Bewerber nicht zu dem Termin der Disputation, gilt die Promotion als nicht
bestanden.

(3) Bei Krankheit ist ein arztliches Attest vorzulegen.

(4) Der Promotionsausschuss kann eine (auch studienbegleitende)
Promotionsleistung fir ungultig erklaren, wenn sich vor Aushandigung der
Urkunde herausgestellt hat, dass die Bewerberin oder der Bewerber sich
einer Tauschung schuldig gemacht hat oder versucht hat, das Ergebnis
einer Promotionsleistung durch Tauschung oder Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen oder dass aus Griinden, die die
Bewerberin oder der Bewerber zu vertreten hat, wesentliche
Voraussetzungen fir die Zulassung zur Promotion irrtimlich angenommen
worden sind.

(5) Der Promotionsausschuss der Theologischen Fakultat kann die Verleihung
des Doktorgrades widerrufen, wenn sich nach Aushandigung der Urkunde
herausgestellt hat, dass der Doktorgrad durch Tauschung erworben worden
ist.

(6) Vor der Entscheidung nach den Abséatzen 4 und 5 ist die Bewerberin oder
der Bewerber zu hdren.

(7) Ist die Verleihung des Doktorgrades widerrufen, so sind alle Urkunden tber

den Erwerb des Doktorgrades zurlickzugeben.
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§ 13 Vollzug der Promotion

(1) Nach Erfullung aller Verpflichtungen der Bewerberin oder des Bewerbers
vollzieht der Rektor die Promotion durch Aushandigung der Urkunde Uber
die Verleihung des Doktorgrades. Sie enthalt das Thema der Dissertation
sowie die Gesamtnote der Doktorprufung. Die Urkunde ist vom Moderator
Generalis und Vizekanzler, der Rektorin oder dem Rektor und der Dekanin
oder dem Dekan zu unterzeichnen und mit dem Siegel der Hochschule zu
versehen.

(2) Die Aushandigung der Promotionsurkunde erfolgt, wenn die Bewerberin
oder der Bewerber die Verpflichtungen aus 8 11 erfullt hat.

(3) Das Recht zur Fuhrung des Doktortitels beginnt mit der Aush&ndigung der

Promotionsurkunde.

§ 14 Informationsrecht der Bewerberin oder des Bewerbers

(1) Die Bewerberin oder der Bewerber wird Gber Teilergebnisse der
Doktorprifung vor dem Abschluss unterrichtet.

(2) Nach Abschluss des Prifungsverfahrens wird der Bewerberin oder dem
Bewerber auf Antrag Einsicht in ihre oder seine Dissertation, die darauf
bezogenen Gutachten und die Prifungsprotokolle gewéhrt. Ausziige und
Abschriften dirfen angefertigt werden.

(3) Die Dissertation, die Gutachten und die Protokolle der mundlichen Prifung

verbleiben in jedem Fall bei den Prifungsakten.

8 15 Rechtsmittel

Gegen ablehnende Entscheidungen im Promotionsverfahren kann die Betroffene
oder der Betroffene Einspruch einlegen. Uber den Einspruch entscheidet der

Promotionsausschuss.

8§ 16 Inkrafttreten
Diese Promotionsordnung tritt nach der Genehmigung durch den Moderator
Generalis und Vizekanzler und nach Genehmigung durch das Ministerium far

Bildung, Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur von Rheinland-Pfalz am Tage
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nach der Veréffentlichung im Amtlichen Mitteilungsblatt der Philosophisch-

Theologischen Hochschule Vallendar in Kraft.

Vallendar, 21.Juli 2015

ﬁ?( cwcjar@(a gv;\oé/

Die Dekanin der Theologischen Fakultéat der Philosophisch-Theologischen

Hochschule Vallendar
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Prufungsordnung

fur den Studiengang Bachelor of Science ,Pflegeexpertise”
- Aufbaustudiengang fur Pflegefachpersonal
mit dem Abschluss ,Bachelor of Science”
an der Pflegewissenschaftlichen Fakultat
der Philosophisch-Theologischen Hochschule Vallendar
- staatlich anerkannte, wissenschaftliche Hochschule in freier Tragerschaft

Folgende Prufungsordnung ist auf der Grundlage des 8 7 Abs. 2 Nr. 2 und Abs. 3
und des 8 86 Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes in der Fassung vom
19. November 2010 (GVBI. S. 463), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 24. Juli 2014 (GVBI. S. 125), BS 223-41, aufgestellt worden.
Sie wurde am 23. April 2015 in der vorliegenden Fassung vom Fakultatsrat der
Pflegewissenschaftlichen Fakultat genehmigt.
Der Senat der Philosophisch-Theologischen Hochschule Vallendar bestétigte
die Genehmigung in seiner Sitzung vom 16.06.2015.

81 Geltungsbereich
(1) Diese Prufungsordnung hat Geltung fir den Studiengang ,Bachelor
Pflegeexpertise” Aufbaustudiengang fur Pflegefachpersonal - der
Pflegewissenschaftlichen Fakultéat der Philosophisch-Theologischen
Hochschule Vallendar (PTHV).

(2) Auf der Grundlage dieser Prifungsordnung stellt die PTHV eine
Studienordnung in Verbindung mit einem Modulhandbuch auf.

82 Zweck der Prifungen und akademischer Grad

(1) Die Bachelorprifung bildet den Abschluss des Studiengangs ,Bachelor
Pflegeexpertise”. Die Prufung dient dem Nachweis, dass die Kandidatin
oder der Kandidat berufspraktische Expertise unter wissenschaftlichen
Gesichtspunkten und methodisch geleitet reflektieren kann, grindliche
Fachkenntnisse besitzt und in der Lage ist, pflegerelevante
Problemstellungen vor dem Hintergrund des jeweils aktuellen Standes der
pflegewissenschaftlichen sowie der bezugswissenschaftlichen Erkenntnisse
sachgerecht darzulegen und berufspraktische Entscheidungsfindungen und
Problemlésungen unter begriindeter Abwagung der Perspektiven und
Praferenzen von beteiligten relevanten Akteurinnen oder Akteuren,
Institutionen und Instanzen einzelfallorientiert vorzubereiten.

(2) Aufgrund der bestandenen Bachelorprifung wird der akademische Grad
.Bachelor of Science” verliehen. Auf Antrag der oder des Studierenden kann
dem akademischen Grad auch die deutsche Bezeichnung beigefiigt
werden.
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83 Regelstudienzeit und workload

(1) Der Studiengang ,Bachelor Pflegeexpertise” — Aufbaustudiengang fur
Pflegefachpersonal ist berufsbegleitend angelegt. Die Regelstudienzeit
betragt einschliel3lich der Anfertigung der Bachelorarbeit acht Semester.
Der workload des Studienprogramms umfasst 180 ECTS.

(2) Hangt die Einhaltung einer fur die Meldung oder Ablegung einer Prifung
oder ihrer Wiederholung vorgeschriebenen Frist von Studienzeiten ab,
werden Verlangerungen und Unterbrechungen nicht bertcksichtigt, soweit
sie

a) durch die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsméafig vorgesehenen
Gremien einer Hochschule, einer Studierendenschaft oder eines
Studierendenwerks,

b) durch Krankheit, eine Behinderung oder andere von den Studierenden
nicht zu vertretende Grinde oder

c) durch Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes bedingt waren; in
diesem Fall ist mindestens die Inanspruchnahme der Fristen
entsprechend den 88 3, 4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes sowie
entsprechend den Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes Uber die
Elternzeit zu ermoglichen. Unbericksichtigt bleibt ferner ein
ordnungsgemalies einschlagiges Auslandsstudium bis zu zwei
Semestern; dies gilt nicht fur Auslandsstudienzeiten, die nach der
Prufungsordnung abzuleisten sind. Prifungsordnungen muissen die
besonderen Belange Studierender mit Behinderungen zur Wahrung ihrer
Chancengleichheit beriicksichtigen. Die Nachweise nach den Satzen 1
und 2 obliegen den Studierenden.

(3) Studierende, die Grinde gemal Absatz 2 geltend machen kénnen, dirfen
durch die Festsetzung von Fristen fur die Anmeldung zu Prifungen sowie
durch die Festsetzung von Terminen zur Durchfihrung und Wiederholung
von Prifungen nicht benachteiligt werden.

84  Modularisierter Studienaufbau, Leistungspunktesystem,
Studienleistungen

(1) Die Lehrveranstaltungen des Bachelorstudienganges werden im Rahmen
von Modulen angeboten. ,Modul“ bezeichnet thematisch und zeitlich
aufeinander abgestimmte, in sich abgeschlossene Lehreinheiten. Jedes
Modul wird mit einer Modulprifung gemanR § 14 abgeschlossen.

(2) Jedes Modul ist mit Leistungspunkten (LP) versehen, die dem ungeféhren
Zeit-aufwand entsprechen, der in der Regel durch die Studierende oder den
Studierenden fur den Besuch aller verpflichtenden Lehrveranstaltungen des
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Moduls, die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes, den ggf. erforderlichen
Erwerb von Leistungsnachweisen, die Prifungsvorbereitung und die
Ablegung der Modulprifung aufzuwenden ist. Entsprechendes gilt fur die
Bachelorarbeit. Die Vergabe der Leistungspunkte erfolgt jeweils nach
erfolgreichem Abschluss der Modulprifung bzw. der Bachelorarbeit. Die
Mal3stabe fir die Zuordnung von Leistungspunkten entsprechen dem
European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS).

(3) Voraussetzung fir die Vergabe von Leistungspunkten fiir Module ist der
erfolgreiche Abschluss der Modulprifung geméanR 8§ 14 nach regelmaliger
Teilnahme an den Lehrveranstaltungen des Moduls. Eine regelmafiige
Teilnahme liegt dann vor, wenn die oder der Studierende in allen von der
Veranstaltungsleiterin oder dem Veranstaltungsleiter im Verlauf eines
Semesters angesetzten Einzelveranstaltungen anwesend war. Eine
regelméRige Teilnahme kann noch attestiert werden, wenn die oder der
Studierende bis zu 25% der Veranstaltungsstunden im Semester versaumt
hat. Nur in begrindeten Einzelféallen kénnen Ausnahmen zugelassen
werden. Soweit eine Anwesenheitskontrolle erfolgt, kann in begriindeten
Einzelfallen von einem Nachweis der regelméRigen Teilnahme geméal Satz
1 - 3 abgesehen werden. Ein entsprechender Antrag ist unmittelbar nach
Bekanntgabe der Anwesenheitskontrolle an die oder den Verantwortlichen
der Lehrveranstaltung zu stellen. Die Entscheidung hiertber trifft im
Einzelfall oder im Grundsatz der Prifungsausschuss im Einvernehmen mit
den zustandigen Fachvertreterinnen und Fachvertretern.

(4) Sofern es in der Modulbeschreibung vorgesehen ist, kdnnen als
Voraussetzung fur die Zulassung zu einer Modulprifung oder fur die
Vergabe von Leistungspunkten weitere studienbegleitende Leistungen
gefordert werden. Eine studienbegleitende Leistung ist erbracht, wenn bei
der Leistungsuberprifung eine mindestens ausreichende bzw. eine als
.bestanden” eingestufte Leistung erzielt wurde. Solche
Leistungsuberpriufungen konnen mehrere Teile umfassen und bestehen vor
allem in Klausuren, mundlichen Prifungen, Protokollen, Kolloquien,
Referaten, praktischen Ubungen und Hausarbeiten. Die
Veranstaltungsleiterin oder der Veranstaltungsleiter gibt die Art und Dauer
der Leistungsiuberprufung spatestens zu Beginn der Lehrveranstaltung
bekannt.

(5) Die Veranstaltungsleiterin oder der Veranstaltungsleiter unterrichtet die oder
den Vorsitzenden des Prifungsausschusses unmittelbar nach Abschluss
einer Lehrveranstaltung tber die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, welche
die Voraussetzungen fir die Zulassung zu einer Modulprifung oder fir die
Vergabe von Leistungspunkten gemaf Absatz 3 und 4 nicht erfillen.

(6) Wurde, soweit erforderlich, die Voraussetzung der regelmafRigen Teilnahme
an einer Lehrveranstaltung nicht erfullt, kann die Veranstaltung zweimal
wiederholt werden.
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(7) Nichtbestandene Studienleistungen sollen mdglichst ziigig, in der Regel im
nachsten Semester, wiederholt werden.

(8) Die besonderen Anforderungen fiur prifungsrelevante studienbegleitende
Leistungen sind in 8 11 Abs. 2 geregelt.

85  Gliederung der Prifung

(1) Die Bachelorprifung gliedert sich in Modulprifungen und die Anfertigung
einer Bachelorarbeit.

(2) Die Modulpriufungen werden gemal’ der Festlegungen der Prifungsordnung
sowie der Studienordnung in Verbindung mit dem Modulhandbuch fur den
Studiengang ,Bachelor Pflegeexpertise” organisiert und durchgefihrt.

(3) Die Modulprufungen werden i.d.R. bis zum Ende des siebten Semesters
absolviert. Die Bachelorarbeit wird in der Regel im achten Semester
angefertigt.

86  Prufungsmodule

Modulprifungen werden gemalf der Festlegungen im Modulhandbuch in folgenden
Studienbereichen abgelegt:

(1) Studienbereich: ,Berufspraktische Expertise* (75 LP/credits)

e Pflege von Menschen in besonderen Krankheits- und Lebenslagen (M13, 14
LP)

e Grundlagen der Anleitung und Beratung (M14, 11 LP)
e Pflegeprozess (M15, 13 LP)

e Gesundheitsfordernde Pflege (M16, 12 LP)

¢ Rechtliche Grundlagen in der Pflege (M17, 10 LP)

o Pflegephanomene (M18, 15 LP)

(2) Studienbereich: , Wissenschaftliche Grundlagen der Pflegeexpertise”
(40 LP/credits)

e Wissenschaftliches Arbeiten (M1, 10 LP)

e Verfahren und Modelle der Pflege (M2, 10 LP)

e Theoretische Grundlagen pflegerischen Handelns (M3, 10 LP)
e Anthropologie und Ethik (M4, 10 LP)

(3) Studienbereich: , Pflegeexpertise in Praxis und Anwendung*” (43
LP/credits)

e Anleitung, Beratung und Prozesssteuerung (M5, 10 LP)
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e Gesellschaftliche Rahmenbedingungen (M6, 6 LP)
e Konzepte und Anséatze pflegerischer Versorgung (M8, 12 LP)
e Projekt professionelle Expertise (M9, 15 LP)

(4) Studienbereich: , Reflexion und Projekt" (8 LP/credits)
e Praktikum/Mobilitatsfenster (M7, 5 LP)
e Supervision (M12, 3 LP)

(5) Studienbereich: ,Bachelor-Thesis" (14 LP/credits)
e Bachelor-Kolloquium (M10, 4 LP)
e Bachelor-Thesis (M11, 10 LP)

87 Prufungskommission

(1) Fur die Organisation der Priifungen und die durch die Prifungsordnung
zugewiesenen Aufgaben wird in der Pflegewissenschaftlichen Fakultat der
PTHYV eine Prifungskommission gebildet. Die Amtszeit betragt drei Jahre,
die des studentischen Mitgliedes ein Jahr. Wiederwahl ist zul&ssig.

(2) Mitglieder der Prifungskommission sind die oder der Vorsitzende, deren
oder dessen Stellvertreterin oder Stellvertreter und zwei weitere
stimmberechtigte Mitglieder. Die oder der Vorsitzende und seine
Stellvertreterin oder sein Stellvertreter werden aus dem Kreis der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, ein Mitglied aus dem Kreis der
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, ein Mitglied aus dem
Kreis der nicht wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie
ein Mitglied aus dem Kreis der Studierenden vom Fakultatsrat gewahilt.

(3) Die Prufungskommission ist beschlussfahig, wenn mehr als die Halfte der
stimmberechtigten Mitglieder anwesend sind. Sie entscheidet mit einfacher
Mehrheit der anwesenden Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die
Stimme der oder des Vorsitzenden.

(4) Das studentische Mitglied der Prifungskommission wirkt bei padagogisch-
wissenschaftlichen Entscheidungen, insbesondere bei der Anrechnung oder
sonstigen Beurteilung von Studien- und Prifungsleistungen nicht mit; an der
Beratung und Beschlussfassung tber Angelegenheiten, die die Festlegung
von Prifungsaufgaben oder die eigene Prufung betrifft, nimmt das
studentische Mitglied nicht teil.

(5) Die Prufungskommission achtet auf die Einhaltung der Prifungsordnung
und sorgt fur die ordnungsgemalie Durchfuhrung der Prifungen sowie die
damit verbundene Sicherstellung der Regelstudienzeit. Sie ist insbesondere
zustandig fur die Entscheidung tber Widerspriiche gegen im
Prufungsverfahren getroffene Entscheidungen. Darlber hinaus hat die
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Prifungskommission dem Fakultatsrat und der Hochschulrektorin oder dem
Hochschulrektor Uber die Entwicklung der Prifungen und Studienzeiten
jahrlich zu berichten. Sie gibt Anregungen zur Reform der Prifungsordnung,
der Studienordnung und der weiteren Grundlagen des Studiums. Die
Prufungskommission kann die Erledigung ihrer Aufgaben fur alle Regelfalle
auf die oder den Vorsitzenden ubertragen; dies gilt nicht fir die
Entscheidung tber Widerspriiche.

(6) Die Mitglieder der Prifungskommission haben das Recht, bei der Abnahme
von Prifungen zugegen zu sein. Ausgenommen ist das studentische
Mitglied, das sich am selben Tag der gleichen Prifung zu unterziehen hat.

(7) Die Mitglieder der Prufungskommission, deren Stellvertreterin oder
Stellvertreter, die Priferinnen und Prifer und die Beisitzerinnen und
Beisitzer unterliegen der Schweigepflicht. Sie sind durch die Vorsitzende
oder den Vorsitzenden der Prifungskommission zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

(8) Belastende Entscheidungen der Prifungskommission oder seiner oder
seines Vorsitzenden sind der Kandidatin oder dem Kandidaten unverzuglich
mitzuteilen. Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist vorher Gelegenheit
zum rechtlichen Gehér zu geben.

88 Prufer und Beisitzer

(1) Die Prifungskommission bestellt die Priferinnen und Prifer und die
Beisitzerinnen und Beisitzer. Zur Priferin oder zum Prufer darf nur bestellt
werden, wer mindestens die entsprechende Bachelorprifung oder eine
vergleichbare Prufung abgelegt oder eine vergleichbare Qualifikation
erworben hat und, sofern nicht zwingende Griinde eine Abweichung
erfordern, in dem Studienabschnitt, auf den sich die Prifung bezieht, eine
einschlagige selbststandige Lehrtatigkeit ausgetbt hat. Sind mehrere
Pruferinnen und Prifer zu bestellen, soll mindestens eine Priferin oder ein
Prifer in dem betreffenden Prifungsmodul gelehrt haben. Zur Beisitzerin
oder zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer mindestens die
entsprechende Bachelorprifung oder eine vergleichbare Prifung abgelegt
oder eine vergleichbare Qualifikation erworben hat. Die Priferinnen und
Prufer sind in ihrer Prufungstatigkeit unabhéangig.

(2) Die Kandidatin oder der Kandidat kann fir mindliche Prifungen eine
Pruferin oder einen Prifer oder mehrere Priferinnen und/oder Prufer
vorschlagen. Er kann Priuferinnen und/oder Prifer fir die Bachelorarbeit
vorschlagen. Auf den Vorschlag der Kandidatin oder des Kandidaten ist
nach Mdglichkeit Rucksicht zu nehmen.

(3) Die oder der Vorsitzende der Prifungskommission sorgt daftir, dass den
Kandidatinnen und Kandidaten die Namen der Pruferinnen und Prifer
rechtzeitig bekannt gegeben werden. Die Bekanntgabe soll zugleich mit der
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Zulassung zur Modulprufung erfolgen. Die Bekanntmachung durch Aushang
bzw. Verdoffentlichung im Internet ist ausreichend.

89  Anerkennung von Studien- und Priufungsleistungen

(1) Bei Nachweis der Studienvoraussetzungen (8 4 der Studienordnung fur den
Studiengang Bachelor of Science ,Pflegeexpertise” vom 23. April 2015)
werden Studierenden die Studienzeiten, Studienleistungen und
Prufungsleistungen der Module 13, 14,15,16,17 und 18 im Umfang von
insgesamt 75 LP/ECTS pauschal fur das Durchlaufen und erfolgreiche
Absolvieren einer mindestens dreijdhrigen Berufsausbildung in einem
anerkannten Pflegeberuf (Gesundheits- und Krankenpflege, Gesundheits-
und Kinderkrankenpflege, Altenpflege) oder einem eng verwandten Beruf
anerkannt (vgl. Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 18.9.2008). Die
Module 13, 14,15,16,17 und 18 werden mit ,bestanden” bewertet und
flieRen nicht in die Gesamtnote ein.

(2) Studienleistungen und Prifungsleistungen, die in dem gleichen oder einem
artverwandten akkreditierten Bachelorstudiengang an einer Hochschule in
Rheinland-Pfalz erbracht wurden, werden in demselben Fach ohne
Gleichwertigkeitsprifung angerechnet.

(3) Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungsleistungen aus anderen
Studiengangen werden anerkannt, soweit ein individuelles
Aquivalenzfeststellungsverfahren keine wesentlichen Unterschiede
hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen feststellt. Dabei ist kein
schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und
Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anerkennung von Studienzeiten,
Studienleistungen und Priufungsleistungen, die aul3erhalb Deutschlands
erbracht wurden, sind die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und der
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) gebilligten Aquivalenzvereinbarungen
sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.

(4) Fur Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungsleistungen in staatlich
anerkannten Fernstudiengangen gilt der Absatz 3 entsprechend.

(5) Werden Studien- und Prifungsleistungen anerkannt, sind die Noten —
soweit die Notensysteme vergleichbar sind — zu tlbernehmen und nach
MaRgabe der Prufungsordnung in die Berechnung der Gesamtnote
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk
.bestanden” aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anerkennung im
Zeugnis ist zulassig. Antrage auf Anrechnung von Studienleistungen und
Prufungsleistungen sind schriftlich an den Dekan der
Pflegewissenschaftlichen Fakultét zu richten, der im Einvernehmen mit den
zustandigen Fachvertreterinnen und/oder Fachvertretern Giber die Antrage
entscheidet. Im Zweifelsfall entscheidet die Prifungskommission (8 7).
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(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absatze 2 bis 3 besteht ein
Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung von Studienzeiten,
Studienleistungen und Prifungsleistungen, die im Geltungsbereich des
Grundgesetzes erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen. Die Bewerberin
oder der Bewerber hat die fur die Anerkennung erforderlichen Unterlagen
vorzulegen.

(7) Leistungspunkte (LP) im Sinne des European Credit Transfer Systems
(ECTS), die in einem gleichwertigen Studiengang erworben wurden, werden
im Zuge der Anerkennung der Studienzeiten, Studienleistungen und
Prufungsleistungen auf die Gesamtzahl der zu erwerbenden LP/Credits fur
die Zulassung zur Bachelorarbeit in entsprechendem Umfange
angerechnet. Die Entscheidung der Anrechnung trifft die
Prufungskommission im Einvernehmen mit den zustéandigen
Fachvertreterinnen und Fachvertretern.

8§10 Bewertung von Prifungsleistungen

(1) Die Noten fur die einzelnen Prifungsleistungen werden von den jeweiligen
Pruferinnen und Prifern festgesetzt. Fir die Bewertung der
Prifungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:

. Note nach Credits
Credits- . Deutsche
deutschem Bezeichnun . Bedeutung
Grade Bezeichnung
Notensystem g
A 1,0-1,5 Excellent hervorragend Eine hervorragende Leistung
B 1,6-2,0 very good sehr gut Eine Leistung, die erheblich tber
den durchschnittlichen
Anforderungen liegt
C 2,1-3,0 good gut Eine Leistung, die Uber den
durchschnittlichen Anforderungen
liegt;
D 3,1-35 satisfactory | befriedigend Eine Leistung, die durchschnittlichen
Anforderungen entspricht
E 3,6-4,0 sufficient ausreichend Eine Leistung, die trotz ihrer Mangel
noch den Anforderungen gentigt
F 5,0 fail nicht Eine Leistung, die wegen
bestanden erheblicher Mangel den
Anforderungen nicht mehr genligt

(2) Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen.

(3) Sind mehrere Priferinnen und/oder Prifer an einer Prifung beteiligt, so
bewerten sie die gesamte Prifungsleistung gemeinsam, sofern nicht
nachfolgend etwas anderes bestimmt ist. Bei nicht Gibereinstimmender
Beurteilung ergibt sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der

Einzelbewertungen.
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Bei der Bildung der Noten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma
bertcksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

Der Praktikumsbericht, der im Modul M7 (Praktikum/Mobilitatsfenster) (gem. 8§
6, Ziff. 4) erbracht werden muss, wird als ,bestanden” oder ,nicht bestanden*
bewertet und fliefl3t nicht in die Berechnung der Gesamtnote mit ein.

Die Module Supervision und Bachelor-Kolloquium werden ohne Prifung
abgeschlossen und flieRen nicht in die Berechnung der Gesamtnote mit ein.

Wiederholung von Priufungsleistungen

Eine nicht bestandene Modulprifung kann ganz oder in den Teilen, in denen
sie nicht bestanden ist, zweimal wiederholt werden. Fur Klausurarbeiten
gelten die Regelungen der Ergénzungsprifung nach § 17 Absatz 6. Die
Fristen fur die erste und zweite Wiederholung sollen jeweils sechs Monate
nicht Uberschreiten; in begrindeten Fallen kdnnen langere Fristen
vorgesehen werden; fir die erste und zweite Wiederholung jedoch nicht mehr
als ein Jahr und neun Monate.

Nicht bestandene studienbegleitende Leistungen kénnen unbegrenzt
wiederholt werden.

Die Bachelorarbeit kann nur einmal unter einer anderen Themenstellung
wiederholt werden.

Ist eine Modulpriifung ganz oder in Teilen nicht bestanden, so wird die
Kandidatin oder der Kandidat zu einem verpflichtenden Beratungsgespréch
zur Pruferin oder zum Prufer bestellt. Das Beratungsgesprach ist eine
zwingende Voraussetzung fur die Wiederholung der Prifungsleistung.

Eine bestandene Modulprifung kann nicht wiederholt werden.

Rucktritt und Versaumnis

(1) Eine Kandidatin oder ein Kandidat kann von einer Prifung ohne Angabe

von Grunden zuriucktreten, wenn sie oder er ihren oder seinen Rucktritt dem
Prufungsausschuss schriftlich spatestens eine Wochen vor dem Termin
mitteilt. Das Datum des Poststempels ist mal3gebend. Ein Ricktritt nach
Satz 1 ist nicht mdglich, wenn ihm Fristen nach dieser Prifungsordnung
entgegenstehen.

(2) Treten Kandidatinnen oder Kandidaten von ihrer Modulprtifung nach der in

Absatz 1 genannten Frist oder nach Beginn der Prifung zuriick oder
versaumen sie den Termin der Prifung, so gilt diese als mit ,nicht
bestanden” (5,0) bewertet, es sei denn, die Prifungskommission erkennt die
daflr geltend gemachten Grinde an. Dasselbe gilt, wenn die Bachelorarbeit
oder eine schriftliche Prufungsleistung nicht innerhalb der vorgeschriebenen
Bearbeitungszeit erbracht wird. Die Griinde mussen der
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Prifungskommission unverziglich schriftlich angezeigt und glaubhaft
gemacht werden. Werden die Griinde anerkannt, so wird ein neuer Termin
anberaumt. Die bereits vorliegenden Prifungsergebnisse sind in diesem
Fall anzurechnen. Die Nichtanerkennung der Griinde ist den Betroffenen
schriftlich mitzuteilen und zu begrinden.

(3) Macht die Kandidatin oder der Kandidat glaubhaft, dass er wegen Krankheit,
Behinderung oder anderer schwerwiegender Griinde nicht in der Lage ist,
die Prufung ganz oder teilweise zum vorgesehenen Zeitpunkt oder in der
vorgesehenen Form abzulegen, hat die oder der Vorsitzende der
Prufungskommission auf Antrag zu gestatten, eine gleichwertige
Prifungsleistung zu einem anderen Zeitpunkt oder in einer anderen Form
zu erbringen. Gleiches gilt fur Kandidatinnen, die aufgrund einer
Schwangerschaft nicht in der Lage sind, Prifungen ganz oder teilweise
abzulegen oder deren gesetzlich definierte Mutterschutzfrist mit mindestens
vier Wochen in die der Prufung vorhergehende Vorlesungszeit fallt. Die
Bestimmungen des Mutterschutzgesetzes insbesondere in den 88 3, 4, 6
und 8 sowie die Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes sind in diesem
Zusammenhang entsprechend zu bertcksichtigen.

(4) Beilang andauernder oder wiederholter Krankheit oder Behinderung als
Grund fur das Versaumen von Prifungsterminen kann die
Priufungskommission ein Attest eines von der Hochschule benannten Arztes
verlangen.

(5) Soweit die Einhaltung von Fristen fur die erstmalige Meldung zur Prufung, die
Wiederholung von Prifungen, die Grinde fur das Versaumnis von Prifungen
und die Einhaltung von Bearbeitungszeiten fur Prifungsarbeiten betroffen
sind, steht der Krankheit des Priflings die Krankheit eines von ihm
Uberwiegend allein zu versorgenden Kindes gleich. Wird der Grund
anerkannt, so wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden
Prufungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.

8§ 13 Tauschung und Ordnungsverstol}

(1) Versucht die Kandidatin oder der Kandidat, das Ergebnis seiner
Prufungsleistung durch Tauschung oder Benutzung nicht zugelassener
Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prufungsleistung als ,nicht
bestanden” (5,0) bewertet. Vor einer solchen Entscheidung sind die
Betroffenen zu horen. Kandidatinnen oder Kandidaten, die gegen Regelungen
der Prifungsordnung verstol3en, kdnnen von den jeweiligen Priferinnen oder
Prufern oder Aufsichtfilhrenden von der Fortsetzung der Prifungsleistung
ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prifungsleistung
als ,nicht bestanden” (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Féallen kann die
Prufungskommission die Kandidatin oder den Kandidaten von der Erbringung
weiterer Prifungsleistungen ausschlieRen. Kandidatinnen oder Kandidaten
kénnen innerhalb eines Monats verlangen, dass die Entscheidungen von der
Prufungskommission Uberprift werden. Belastende Entscheidungen sind den

22
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Betroffenen unverziglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

Eine Kandidatin oder ein Kandidat, der den ordnungsgemafen Ablauf der
Prufung stort, kann von der jeweiligen Priferin oder von dem jeweiligen Prifer
oder Aufsichtfiihrenden nach Abmahnung von der Fortsetzung der
Prufungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende
Prufungsleistung als ,nicht bestanden” (5,0). Die Grinde fur den Ausschluss
sind aktenkundig zu machen. Wird die Kandidatin oder der Kandidat von der
weiteren Erbringung einer Prifungsleistung ausgeschlossen, kann sie oder er
verlangen, dass diese Entscheidung von der Prifungskommission tberpruift
wird. Dies gilt entsprechend bei Feststellungen einer Priferin oder eines
Prufers oder AufsichtfUhrenden gemal Satz 1.

8§ 14 Modulprifungen

(1) Prufungsleistungen bestehen aus Modulprifungen, die studienbegleitende

Leistungen beinhalten kdnnen. Jedes Modul wird in der Regel mit einer
das gesamte Modul umfassenden Modulprifung abgeschlossen.
Modulpriafungen kénnen auch modultibergreifend stattfinden.
Studienbegleitende Leistungen sind Bestandteil von Modulprifungen. Das
Erfordernis einer studienbegleitenden Leistung ist eigens zu begrinden.
Das Nahere regelt die Studienordnung in Verbindung mit dem
Modulhandbuch.

(2) Benotete studienbegleitende Leistungen flieRen stets mit dem Gewicht

eines Dirittels in die Benotung der Modulprifung ein.

(3) Fdur die Teilnahme an Modulpriifungen ist eine fristgerechte und

verbindliche Anmeldung bei der oder dem Vorsitzenden des
Prufungsausschusses erforderlich. Die Anmeldung soll in der Regel in dem
Semester erfolgen, in dem die letzte Studienleistung des jeweiligen Moduls
erbracht wird. Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses setzt in
Absprache mit den Priferinnen oder Prifern gemaf 8 8 die jeweiligen
Prifungs- und Anmeldetermine sowie die Anmeldemodalitéaten fest. Die
Prufungs- und Anmeldetermine werden durch Aushang zu Beginn des
Semesters bekannt gemacht.

(4) Die Prufungszeitrdume eines Semesters werden spatestens zu

Semesterbeginn auf Beschluss der Prifungskommission bekannt
gegeben. Fir jede Modulprifung ist mindestens ein Prifungstermin
innerhalb eines Semesters anzusetzen. Der Prifungstermin kann auch
nach dem Ende oder vor Beginn der Vorlesungszeit stattfinden.
Modulprifungen und ggf. studienbegleitende Leistungen finden in der von
den Priferinnen und Prifern festgelegten Form zu den entsprechend
festgelegten Terminen der Prifungszeitraume statt.
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Die Studierenden sind spatestens mit Beginn der Vorlesungszeit in der
jeweiligen Lehrveranstaltung Uber die fir sie geltenden und mdglichen
Prufungsformen, die Umfange und Anforderungen in Kenntnis zu setzen.
Der Zeitpunkt der Modulprifung wird der Kandidatin oder dem Kandidaten
rechtzeitig, spatestens vier Wochen vor der Prifung durch Aushang
bekannt gegeben.

Die besonderen Belastungen von Studierenden mit Kindern sowie von
Studierenden, die ihren Ehegattinnen oder Ehegatten oder eine oder einen
in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten pflegen
oder versorgen, wenn diese oder dieser pflege- oder versorgungsbedurftig
gem. SGB Xl ist, sollen bei der Durchfiihrung von Prifungen angemessen
Bertcksichtigung finden. Dies kann durch Festlegung familienfreundlicher
Prufungszeitraume, veranderter Prifungstermine oder verlangerte
Prufungsvorbereitungszeiten erfolgen. Die Einzelheiten legt die
Prufungskommission fest.

Der Nachteilsausgleich fur behinderte Studierende hinsichtlich zeitlicher
und formaler Vorgaben im Studium sowie bei allen abschlieRenden oder
studienbegleitenden Leistungsnachweisen ist sichergestellt.

Modulprifungen finden auRerhalb der Lehrveranstaltungen statt.
Studienbegleitende Leistungen kénnen innerhalb von Lehrveranstaltungen
erbracht werden.

Im Falle des Rucktritts, des Versaumnisses, des Tauschungsversuchs
oder der Ordnungswidrigkeit gelten die Bestimmungen der 88 12 und 13.

(10) Die Kandidatin oder der Kandidat hat sich zu Beginn einer Modulprifung

auf Verlagen der Priferin oder des Prufers oder Aufsichtfihrenden mit
einem amtlichen Ausweis auszuweisen.

(11) Das Prufungsergebnis wird der oder dem Vorsitzenden der

Prufungskommission durch die Priferin oder den Prifer entsprechend der
fur die jeweilige Prifungsform festgelegten Art und Weise innerhalb des
festgelegten Zeitrahmens mitgeteilt.

(12) Die Kandidaten werden tber die Prafungsergebnisse in geeigneter Form in

der fur die jeweilige Prufungsform festgelegten Art und Weise informiert,
sofern es sich nicht um Prifungen handelt, in denen die Kandidatin oder
der Kandidat das Ergebnis direkt von der Pruferin oder vom Prifer erfahrt.

(13) Eine Prufungsleistung ist bestanden, wenn sie mindestens als ausreichend

bewertet worden ist.

815 Ziel, Umfang und Formen der Prifungsleistungen

(1) Prifungsleistungen kénnen erbracht werden als:

Mindliche Prifung und Kolloquien (8 16)
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Klausurarbeit (8 17)

Hausarbeit und Projektarbeit (8 18)
Referat und sonstige Prasentation (§ 19)
Portfolio (8§ 20)

Die Prufungen dienen der Feststellung, ob die formulierten Qualifikationsziele
erreicht wurden. Sie sind modulbezogen sowie wissens- und
kompetenzorientiert angelegt. In den Modulprifungen und den
studienbegleitenden Leistungen soll festgestellt werden, ob die Kandidatin
oder der Kandidat Inhalt und Methoden der thematischen Schwerpunkte der
Modulveranstaltungen in den wesentlichen Zusammenhangen beherrscht,
fachbezogene und ubergreifende Zusammenhéange erfasst und die
erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten, auf die Wissenschaft und die
Berufspraxis bezogen, selbstandig anwenden kann.

Die Prufungsanforderungen sind an dem Inhalt der Kurse und
Lehrveranstaltungen und des Moduls zu orientieren, die aufgrund der
Studienordnung in Verbindung mit dem Modulhandbuch fir das betreffende
Modul vorgesehen sind.

In fachlich geeigneten Fallen, insbesondere unter dem Gesichtspunkt der
Anwendung der erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten bei der Analyse
praxisnaher Probleme und deren sachgerechter Losung, kann die
Prufungskommission im Einvernehmen mit den Priferinnen und Prifern
festlegen, dass maximal zwei Module zu tbergreifenden Prifungsgebieten
zusammengefasst werden konnen (integrierte Modulpriifung), in denen die
Fahigkeiten und Kenntnisse der Kandidatin oder des Kandidaten
exemplarisch geprift werden kénnen. Die Prifungsdauer nach den 88 16
und 17 kann verlangert werden, jedoch nicht auf mehr als vier Zeitstunden
Klausurarbeit oder eine Zeitstunde mundliche Prufung. Die Féhigkeit zur
Integration der Gegensténde ist bei der Benotung zu bertcksichtigen. Die
Wiederholbarkeit ist nach 8§ 11 fiir jedes Prifungsfach gesondert bestimmt;
abweichend hiervon kann auf Antrag des Kandidaten auch die
Wiederholungsprufung als integrierte Prifung durchgefiihrt werden.

8§16 Mindliche Prifungen und Kolloquien

(1)

)

Durch mindliche Prifungsleistungen soll die Kandidatin oder der Kandidat
nachweisen, dass sie oder er die Zusammenhénge des Prifungsgebietes
erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhange einzuordnen
vermag. Ferner soll festgestellt werden, ob die Kandidatin oder der Kandidat
Uber Grundlagenwissen verfugt.

Mundliche Priafungen werden in der Regel vor einer Priuferin oder einem
Prufer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen
Beisitzers gem. § 8 oder vor mehreren Priferinnen und/oder Prifern
(integrierte Prufung) als Gruppenprifungen oder als Einzelprifungen
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abgelegt. Vor der Festsetzung der Gesamtnote hat die Priferin oder der
Prifer die Beisitzerin oder den Beisitzer oder die anderen Priferinnen oder
Prifer zu horen.

Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten oder der Priferinnen
und/oder Prufer kann die Gleichstellungsbeauftragte der PTHV bei
mindlichen Priifungen teiinehmen. Uber den Antrag entscheidet die
Prufungskommission.

Die mundlichen Prifungen betragen je Kandidatin oder Kandidat mindestens
15 Minuten, hochstens jedoch 30 Minuten, unbenommen, ob es sich um
Einzel- oder Gruppenprufungen handelt. Bei Gruppenprifungen darf die
Gesamtprifungszeit 90 Minuten nicht Gberschreiten. Letzteres gilt auch fur
integrierte Priafungen.

Die wesentlichen Gegenstande und Ergebnisse der Prifung, insbesondere
die fur die Benotung maRgeblichen Tatsachen, sind in einem Protokoll
festzuhalten. Das Ergebnis der Prifung gemaf Benotung nach 8§ 10 ist der
Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschluss an die mindliche Prufung
bekannt zu geben.

Studierende, die sich in einem spateren Prifungszeitraum der gleichen
Prufung unterziehen wollen, werden nach Mal3gabe der rAumlichen
Verhaltnisse als Zuhorer zugelassen, sofern nicht eine Kandidatin oder ein
Kandidat bei der Meldung zur Prifung widersprochen hat. Die Zulassung
erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des
Prufungsergebnisses.

In einem Kolloquium weist der die Kandidatin oder der Kandidat nach, dass
sie

oder er ein zuvor exemplarisch vertieftes Themengebiet aus dem Kanon des
vermittelten Lehrstoffes wissenschaftlich fundiert darstellen und reflektieren
kann und dessen Bedeutung in einen gréReren Gesamtzusammenhang des
einzelfallorientierten pflegerischen Handelns ermessen kann. Die Satze 2 bis
5 gelten entsprechend flr Kolloquien.

Mundliche Prifungen und Kolloquien kénnen ausschliel3lich als
Modulpriafungen durchgefuhrt werden.

Klausurarbeiten

In einer Klausurarbeit soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass
sie oder er in begrenzter Zeit und mit beschrankten Hilfsmitteln Probleme aus
dem jeweiligen Prifungsgebiet mit gelaufigen Methoden der zu Grunde
liegenden Fachrichtungen erkennen und Wege zu ihrer Lésung finden kann.

Eine Klausurarbeit findet unter Aufsicht statt. Uber die Zulassung von
Hilfsmitteln entscheidet die Priferin oder der Prifer. Die Dauer einer
Klausurarbeit soll 60 Minuten nicht unterschreiten und 180 Minuten nicht
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Uberschreiten; bei integrierten Prifungen gelten die Bestimmungen des 8§ 15
Abs. 4.

Die Prufungsaufgaben einer Klausurarbeit werden in der Regel von nur einer
Pruferin oder einem Priifer gestellt. In fachlich begrindeten Fallen,
insbesondere wenn in einer schriftichen Prifung mehrere Fachgebiete
zusammenfassend gepruft werden, kdnnen die Prifungsaufgaben auch von
mehreren Priferinnen und/oder Prifern gestellt werden. In diesem Fall legen
die Pruferinnen und/oder Prifer die Gewichtung der Anteile an den
Prufungsaufgaben vorher gemeinsam fest.

Klausurarbeiten sind in der Regel von zwei Priferinnen und/oder Prifern zu
bewerten. Sofern die Prifungskommission aus zwingenden Griinden eine
Abweichung zulasst, sind die Grinde aktenkundig zu machen. Ungeachtet
der Anteile und ihrer Gewichtung beurteilt jede Priferin oder jeder Prifer die
gesamte Klausurarbeit. Die Prifungskommission kann wegen der
Besonderheit eines Fachgebiets bestimmen, dass bei mehreren Priferinnen
und/oder Prufern jede Pruferin oder jeder Prifer nur den Teil der
Klausurarbeit beurteilt, der seinem Fachgebiet entspricht. Bei nicht
Ubereinstimmender Bewertung einer Klausurarbeit ergibt sich die Note aus
dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.

Die Beurteilung der schriftlichen Prifung wird spatestens nach sechs Wochen
bekannt gegeben.

Vor einer endgultigen Festsetzung der Note ,nicht bestanden” (5,0) nach der
zweiten Wiederholung eines Prufungsversuchs kann die Kandidatin oder der
Kandidat sich einer mindlichen Ergdnzungsprifung unterziehen; die
Erganzungsprifung findet unverzuglich, spatestens aber acht Wochen nach
Bekanntgabe des nicht ausreichenden Ergebnisses der Klausurarbeit auf
Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten statt. Die Erganzungsprifung wird
von den Priferinnen und/oder Prifern der Klausurarbeit gemeinsam
abgenommen; im Ubrigen gelten die Vorschriften tiber miindliche Prufungen
nach 8 16 entsprechend. Aufgrund der Erganzungsprtfung kénnen nur die
Noten ,ausreichend” (4,0) oder ,nicht bestanden* (5,0) als Ergebnis der
Modul- oder Fachprifung festgesetzt werden.

Klausurarbeiten kénnen als Modulprifungen durchgefihrt werden.

8§18 Hausarbeiten

(1)

(2)

Mit der Erstellung einer Hausarbeit soll die Kandidatin oder der Kandidat
zeigen, dass sie oder er in der Lage ist, eine Frage- oder Aufgabenstellung im
Zusammenhang der Lehrveranstaltungen eines Moduls in einer
vorgegebenen Zeit mit den Methoden der zugrunde liegenden Fachgebiete
selbstandig zu bearbeiten. Die Kandidatin oder der Kandidat hat die
Hausarbeit auf Verlangen zu erlautern.

Der Umfang einer Hausarbeit betragt in der Regel 10 bis 20 Seiten.
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Die Hausarbeit kann als Einzel- oder Gruppenleistung erfolgen. Im Falle der
Gruppenleistung ist der Anteil jeder Kandidatin oder jedes Kandidaten
nachvollziehbar zu benennen, der Umfang der Arbeit vergroR3ert sich
entsprechend der Anzahl der Kandidatinnen und Kandidaten.

Der Bearbeitungszeitraum einer Hausarbeit oder Projektarbeit soll einen
Monat nicht unterschreiten und drei Monate nicht Gberschreiten. Der
Abgabetermin ist zu Beginn der Lehrveranstaltung, spatestens aber mit der
Vergabe der Frage- oder Aufgabenstellung an die Kandidaten von der
Pruferin oder vom Prifer festzulegen und aktenkundig zu machen.

Bei der Abgabe der Hausarbeit hat die oder der Studierende eine schriftliche
Erklarung vorzulegen, dass sie oder er die Arbeit selbstéandig verfasst und
keine an-deren als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

Die Bewertung der Arbeit wird i.d.R. von der Leiterin oder von dem Leiter der
Lehrveranstaltung oder von der oder dem Modulverantwortlichen als Priferin
oder Prufer vorgenommen. Das Ergebnis der Bewertung ist spatestens vier
Wochen nach Abgabe der Arbeit bekannt zu geben, Bewertungsgrtinde sind
der Kandidatin oder dem Kandidaten mitzuteilen und aktenkundig zu machen.

Hausarbeiten kénnen als studienbegleitende Leistungen erbracht werden, der
Umfang betragt dann in der Regel 8-12 Seiten, bei Gruppenarbeiten
entsprechend.

Referate und sonstige Prasentationen

Mit der Erstellung und Darbietung eines Referates oder einer sonstigen
Prasentation soll die Kandidatin oder der Kandidat zeigen, dass sie oder er in
der Lage ist, eine Frage- oder Aufgabenstellung im Zusammenhang eines
Moduls in einer vorgegebenen Zeit mit den Methoden der zugrunde liegenden
Fachgebiete selbstandig zu bearbeiten und einer Gruppe von Studierenden
oder anderen sachkundigen Personen im Rahmen der Lehrveranstaltungen
des Moduls vorzustellen. Bestandteile von Referaten und sonstigen
Prasentationen sind die Darlegung der Grundlagen und spezifischen Anteile
des Themas sowie die anschliel3ende Diskussion mit dem Plenum.

Die Modulprifung Uber Referat oder sonstige Prasentation umfasst die
schriftliche Ausarbeitung der Problemstellung in einem Umfang von in der
Regel 8-12 Seiten.

Das Referat und die sonstige Prasentation konnen als Einzel- oder
Gruppenleistung erfolgen. Im Falle der Gruppenleistung ist der Anteil jeder
Kandidatin oder jedes Kandidaten nachvollziehbar zu verdeutlichen, der
Umfang der schriftlichen Ausarbeitung vergrof3ert sich entsprechend.

Der Bearbeitungszeitraum eines Referates oder einer sonstigen Prasentation
soll einen Monat nicht unterschreiten und drei Monate nicht Gberschreiten.
Der Referats- oder Prasentationstermin ist zu Beginn der Lehrveranstaltung,
spatestens aber mit der Vergabe der Frage- oder Aufgabenstellung an die
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Kandidatinnen und/oder Kandidaten von der Priferin oder von dem Prifer
festzulegen und aktenkundig zu machen. Der zeitliche Umfang des Referates
bzw. der Prasentation je Kandidatin oder je Kandidat soll 15 Minuten nicht
unterschreiten und 30 Minuten nicht Uberschreiten.

Die Bewertung des Referates oder der Prasentation wird i.d.R. von der
Leiterin oder von dem Leiter der Lehrveranstaltung oder von der oder dem
Modulverantwortlichen als Priferin oder Prifer vorgenommen. Zeitnah nach
dem Ende der Lehrveranstaltung, in dem das Referat gehalten bzw. die
Préasentation erfolgt ist, wird der Kandidatin oder dem Kandidaten die
Benotung und Begrindung durch die Priferin oder den Prifer mitgeteilt und
der Vorgang aktenkundig gemacht. Vor der Mitteilung hat die Priferin oder
der Prifer das Recht, sich zur Festlegung und Niederschrift der Benotung und
deren Begrundung fir einen angemessenen Zeitraum zurtickzuziehen.

Referate und Prasentationen kdnnen als studienbegleitende Leistungen
erbracht werden, eine schriftliche Ausarbeitung erfolgt in diesem Falle in der
Regel nicht.

Portfolio

Mit der Erstellung eines Portfolio weist die Kandidatin oder der Kandidat
nach, dass er in der Lage ist, eine eingegrenzte Themenstellung integriert
unter fachinhaltlichen Aspekten (Fachkompetenz), methodischen Aspekten
(Methodenkompetenz) und selbstreflexiven Aspekten (Personalkompetenz)
schriftlich zu verhandeln. Die Kandidatin oder der Kandidat hat die
Ausarbeitungen auf Verlangen zu erlautern.

Die Erstellung eines Portfolios erfolgt immer als Einzelleistung.
Der Umfang eines Portfolios betragt in der Regel 15 bis 20 Seiten.

Der Bearbeitungszeitraum zur Erstellung eines Portfolios soll einen Monat
nicht unterschreiten und drei Monate nicht Giberschreiten. Ein Portfolio soll
parallel zum Modulverlauf bearbeitet werden. Der Abgabetermin ist zu Beginn
der Lehrveranstaltung, spatestens aber mit der Vergabe der Frage- oder
Aufgabenstellung an die Kandidaten von der Priferin oder vom Prifer
festzulegen und aktenkundig zu machen.

Die Bewertung der Arbeit wird i.d.R. von der Leiterin oder von dem Leiter der
Lehrveranstaltung oder von der oder dem Modulverantwortlichen als Priferin
oder Prufer vorgenommen. Das Ergebnis der Bewertung ist spatestens vier
Wochen nach Abgabe der Arbeit bekannt zu geben, Bewertungsgrinde sind
der Kandidatin oder dem Kandidaten mitzuteilen und aktenkundig zu
machen.

Portfolios kénnen als Modulprifungen durchgefiihrt werden.
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(1)

Zulassung zur Bachelorarbeit

Zur Bachelorarbeit wird zugelassen, wer aus den erfolgreich absolvierten
Modulen nach 8§ 6 insgesamt mindestens 140 LP erreicht hat.

Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an die Vorsitzende oder den
Vorsitzenden der Prifungskommission zu richten. Dem Antrag sind folgende
Unterlagen beizufligen, sofern sie nicht bereits friiher vorgelegt wurden:

1. die Nachweise Uber die gemaR Studienordnung in Verbindung mit dem
Modulhandbuch aufgefiihrten und erbrachten Leistungs- und
Prufungsbestandteile in einem Umfang von mindestens 140 LP.

2. eine Erklarung tber bisherige Versuche zur Bearbeitung einer

Bachelorarbeit und zur Ablegung der Bachelorprifung in diesem oder
einem gleichwertigen Studiengang.

Dem Antrag soll eine Erklarung dartiber beigefuigt werden, welche Priferin
oder welcher Prifer zur Ausgabe und Betreuung der Bachelorarbeit bereit ist.

Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der
Entscheidung Uber den Antrag ohne Anrechnung auf die Zahl der méglichen
Prufungsversuche zurickgenommen werden.

Uber die Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende der
Prufungskommission und im Zweifelsfall die Prifungskommission. Die
Zulassung ist zu versagen, wenn

1. diein den Absatzen 2 und 3 genannten Voraussetzungen nicht erfullt
oder

2. die Unterlagen unvollstandig oder

3. im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine entsprechende
Bachelorarbeit der Kandidatin oder des Kandidaten ohne
Wiederholungsmaglichkeit als nicht ausreichend bewertet worden ist
oder die Kandidatin oder der Kandidat eine der in § 6 genannten
Prufungen endglltig nicht bestanden hat.

Im Ubrigen darf die Zulassung nur versagt werden, wenn die Kandidatin oder
der Kandidat im Geltungsbereich des Grundgesetzes seinen
Prufungsanspruch in einem gleichwertigen Studiengang durch Versdumen
einer Wiederholungsfrist verloren hat.

Bachelorarbeit

Die Bachelorarbeit ist eine Prifungsarbeit, die zeigen soll, dass die
Kandidatin oder der Kandidat beféahigt ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist
pflegerelevante einzelfallorientierte Problemstellungen unter
wissenschaftlichen und fachpraktischen Gesichtsunkten und methodisch
geleitet zu reflektieren, vor dem Hintergrund des jeweils aktuellen Standes der
pflegewissenschaftlichen sowie der bezugswissenschaftlichen Erkenntnisse
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sachgerecht darzulegen und berufspraktische Entscheidungsfindungen und
Problemlésungen unter begriindeter Abwégung der Perspektiven und
Praferenzen von beteiligten relevanten Akteurinnen und/oder Akteuren,
Institutionen und Instanzen vorzubereiten.

Die Kandidatin oder der Kandidat hat fir den Themenbereich der
Bachelorarbeit ein Vorschlagsrecht. Das Arbeitsthema der Bachelorarbeit ist
mit der Betreuerin oder dem Betreuer zu vereinbaren und mit einer
Bestatigung der Betreuerin oder des Betreuers der oder dem Vorsitzenden
der Prifungskommission vorzulegen. Eine Lehrbeauftragte oder ein
Lehrbeauftragter, die oder der eine selbstandige Lehrtatigkeit im jeweiligen
Studiengang austibt, kann auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten zur
Betreuerin oder zum Betreuer bestellt werden, wenn sie oder er zur
gewahlten Problemstellung der Bachelorarbeit Uber besondere Expertise
verfugt. Findet die Kandidatin oder der Kandidat keine Betreuerin oder keinen
Betreuer, so sorgt die oder der Vorsitzende der Prifungskommission dafdr,
dass diese oder dieser rechtzeitig ein Thema und eine Betreuerin oder einen
Betreuer fur eine Bachelorarbeit zugewiesen bekommt.

Die Ausgabe der Aufgabenstellung zur Bachelorarbeit erfolgt tber die
Vorsitzende oder den Vorsitzenden der Prifungskommission. Als Zeitpunkt
der Ausgabe gilt der Tag, an dem die oder der Vorsitzende der
Prufungskommission das von der Betreuerin oder von dem Betreuer der
Bachelorarbeit gestellte Thema der Kandidatin oder dem Kandidaten bekannt
gibt; der Zeitpunkt ist aktenkundig zu machen.

Der Bearbeitungszeitraum (Zeitraum von der Ausgabe bis zur spatesten
Abgabe der Bachelorarbeit) betragt vier Monate. Das Thema und die
Aufgabenstellung mussen so beschaffen sein, dass die Bachelorarbeit
innerhalb der vorgesehenen Frist abgeschlossen werden kann. Im
Ausnahmefall kann die oder der Vorsitzende der Prifungskommission auf
einen vor Ablauf der Frist gestellten begriindeten schriftlichen Antrag die
Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit um bis zu vier Wochen verlangern. Die
Betreuerin oder der Betreuer der Bachelorarbeit soll zu dem Antrag gehort
werden.

Das Thema kann nur einmal innerhalb der ersten vier Wochen der
Bearbeitungszeit zurtiickgegeben werden. Ein neues Thema ist unverzuglich
zu vereinbaren. Die Bearbeitungszeit bleibt davon unberthrt. Im Fall der
Wiederholung gemal § 11 ist die Ruckgabe nur zulassig, wenn die
Kandidatin oder der Kandidat bei der Anfertigung ihrer oder seiner ersten
Bachelorarbeit von dieser Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte.

Die Bachelorarbeit ist fristgeman bei der oder dem Vorsitzenden der
Prufungskommission in dreifacher gebundener Druckanfertigung und
einfacher EDV-Fassung (z.B. auf CD-ROM gespeichert) abzugeben. Der
Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen. Mit der Abgabe hat die
Kandidatin oder der Kandidat schriftlich zu versichern, dass sie oder er die
Arbeit selbstandig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen
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und Hilfsmittel benutzt hat. Wird die Bachelorarbeit nicht fristgerecht
abgegeben, gilt sie als mit ,,nicht bestanden® (5,0) bewertet.

Die Bachelorarbeit darf mit Zustimmung der oder des Vorsitzenden der
Prufungskommission in einer Einrichtung auf3erhalb der Hochschule
angefertigt werden, wenn sie dort ausreichend betreut werden kann. Dartber
hat die Kandidatin oder der Kandidat einen Nachweis zu fihren.

Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen
werden, wenn der als Prifungsleistung zu bewertende Beitrag der oder des
Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen
objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermdglichen, deutlich
unterscheidbar und bewertbar ist.

Die Bachelorarbeit ist nicht bestanden, wenn die Gesamtnote nicht
mindestens ,ausreichend” (4,0) ist. Sie kann einmal wiederholt werden. Die
Prufungskommission sorgt dafir, dass die Kandidatin oder der Kandidat
rechtzeitig nach entsprechender Bekanntgabe und auf Antrag hin ein neues
Thema fur eine Bachelorarbeit erhalt. Eine zweite Wiederholung der
Bachelorarbeit ist ausgeschlossen.

Im Fall einer langwierigen oder standigen Krankheit oder Behinderung der
Kandidatin oder des Kandidaten findet § 12 entsprechende Anwendung.

8§ 23 Bewertung der Bachelorarbeit

1)

(2)

Die Bachelorarbeit ist von zwei Priferinnen und/oder Prifern zu bewerten.
Eine der Pruferinnen und/oder einer der Prifer soll die Betreuerin oder der
Betreuer der Bachelorarbeit sein. Die Priferinnen und/oder die Prifer werden
von der Prifungskommission benannt; in den Féllen einer oder eines
Lehrbeauftragten als erste Priferin oder erster Prifer muss die zweite
Pruferin oder der zweite Prifer eine hauptamtliche Hochschullehrerin oder ein
hauptamtlicher Hochschullehrer der PTHV sein. Bei nicht Ubereinstimmender
Bewertung durch die Priferinnen und/oder Prifer wird die Note der
Bachelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebildet,
wenn die Differenz der beiden Noten weniger als 2,0 betragt. Betragt die
Differenz 2,0 und mehr, wird von der Prifungskommission eine dritte Pruferin
oder ein dritter Prifer bestimmt. In diesem Fall ergibt sich die Note der
Bachelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren
Einzelbewertungen. Die Bachelorarbeit kann jedoch nur dann als
»=ausreichend” oder besser bewertet werden, wenn mindestens zwei der Noten
»=ausreichend” oder besser sind. Die Bewertung ist schriftlich zu begriinden.
Die Bewertung wird der oder dem Studierenden spatestens sechs Wochen
nach der Abgabe der Bachelorarbeit mitgeteilt.

Die Bewertung der Bachelorarbeit wird gem. § 10 der Prifungsordnung
geregelt. FUr die erfolgreich bestandene Bachelorarbeit werden 10 LP
vergeben.
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8§24 Ergebnis der Bachelorprifung

(1)

)

Die Bachelorprifung ist bestanden, wenn alle fir den Studiengang ,Bachelor
Pflegeexpertise” gemal dieser Prifungsordnung sowie der Studienordnung in
Verbindung mit dem Modulhandbuch vorgeschriebenen Modulprifungen und
studienbegleitende Leistungen sowie die Bachelorarbeit mindestens als
»=ausreichend” bewertet worden sind.

Die Bachelorpriifung ist nicht bestanden, wenn eine der Priifungsleistungen
gem. dieser Prufungsordnung sowie der Studienordnung in Verbindung mit
dem Modulhandbuch endguiltig als ,nicht bestanden” bewertet worden ist oder
als ,nicht bestanden* bewertet gilt. Uber die nicht bestandene
Bachelorprifung oder Giber den Verlust des Prifungsanspruchs wird ein
Bescheid erteilt, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. Auf
Antrag stellt die oder der Vorsitzende der Prifungskommission nach der
Exmatrikulation eine Bescheinigung aus, die die erbrachten Prifungs- und
Studienleistungen und deren Benotung sowie die zur Bachelorpriifung noch
fehlenden Prifungsleistungen enthalt. Aus der Bescheinigung muss
hervorgehen, dass die Kandidatin oder der Kandidat die Bachelorpriifung
endgultig nicht bestanden oder seinen Prifungsanspruch verloren hat.

8§25 Zeugnis, Bachelorurkunde und Diploma Supplement

(4)

(1) Uber die bestandene Bachelorpriifung erhalt die Kandidatin oder der
Kandidat unverziiglich, méglichst innerhalb von vier Wochen nach dem
Erbringen der letzten Prifungsleistung, ein Zeugnis. Das Zeugnis enthalt
die Noten der Modulprifungen gemal3 8 6 der Prifungsordnung in
Verbindung mit der Studienordnung und dem Modulhandbuch, das
Thema und die Note der Bachelorarbeit sowie die Gesamtnote der
Bachelorprifung. Auf Antrag der oder des Studierenden kann die
Fachstudiendauer ins Zeugnis aufgenommen werden.

(2) Das Zeugnis ist von der Rektorin oder von dem Rektor der Hochschule
und der Dekanin oder dem Dekan der Pflegewissenschaftlichen Fakultat
zu unterzeichnen. Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an
dem die letzte Prufungsleistung erbracht worden ist.

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhalt die Kandidatin oder der Kandidat die

Bachelorurkunde mit dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verleihung
des akademischen Grades ,Bachelor of Science” beurkundet. Die
Bachelorurkunde wird von der Rektorin oder von dem Rektor der
Hochschule und der Dekanin oder dem Dekan der Pflegewissenschaftlichen
Fakultat unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen.

Uber die erbrachten studienbegleitenden Leistungen kann auf Antrag der
Kandidatin oder des Kandidaten nach dem Erbringen der letzten
Prufungsleistung eine Bescheinigung erstellt und ausgehandigt werden. Der
Antrag ist an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden der Prifungskommission
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zu richten. Die Bescheinigung listet die jeweilige Prifungsform, das Thema
sowie ggf. die Bewertung der studienbegleitenden Leistungen auf und wird
von der oder dem Vorsitzenden der Prifungskommission unterschrieben.

(5) Zusatzlich erhalt die Kandidatin oder der Kandidat eine Anlage zum Zeugnis
in englischer Sprache ausgestellt, das ,Diploma Supplement®, das
insbesondere Angaben Uber die Hochschule, die Art des Abschlusses, das
Studienprogramm, die Zugangsvoraussetzungen, die Studienanforderungen
und den Studienverlauf sowie Uber das deutsche Studiensystem enthalt. Das
,Diploma Supplement” wird von der Dekanin oder dem Dekan der
Pflegewissenschaftlichen Fakultéat unterzeichnet.

(6) Studierende, die die Hochschule ohne Abschluss verlassen, erhalten auf
Antrag gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise eine
zusammenfassende Bescheinigung Uber erbrachte Studien- und
Prufungsleistungen. Eine Bescheinigung in elektronischer Form ist
ausgeschlossen.

8§26 Bildung und Gewichtung der Gesamtnote

(1) Die Gesamtnote der Bachelorprifung wird aus dem arithmetischen Mittel
der bezogen auf die erreichbaren Leistungspunkte gewichteten Einzelnoten
der Modulprifungen gemal 8§ 6 Abs. 2 und 3 sowie der besonderen
Gewichtung der Bachelorarbeit gebildet. Die Bachelorarbeit bestimmt 20%
der Gesamtnote/ Bachelornote. Die gewichtete Modulgesamtnote aus den
Modulnoten der Module gemal3 8 6 Abs. 2 und 3 stellt 80% der
Bachelornote dar. Zur Berechnung der Gesamtnote/Bachelornote wird die
gewichtete Modulgesamtnote aus den Modulnoten der Module gemal § 6
Abs. 2 und 3 mit dem Faktor 4 multipliziert. Das Ergebnis wird mit der Note
der Bachelorarbeit addiert und die Summe durch die Zahl 5 dividiert.

§ 27 Ungultigkeit von Prifungen

(1) Hat eine Kandidatin oder ein Kandidat bei einer Prifung getauscht und wird
diese Tatsache erst nach Aushandigung des Zeugnisses bekannt, so kann
die Prifungskommission nachtraglich die betroffenen Noten entsprechend
berichtigen und die Prufung ganz oder teilweise flr nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fur die Zulassung zu einer Prifung nicht erfallt,
ohne dass eine Kandidatin oder ein Kandidat hiertiber tduschen wollte und
wird diese Tatsache erst nach Aushandigung des Zeugnisses bekannt, so
wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prifung geheilt. Wurde die
Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet die
Prufungskommission tber die Folgen.

(3) Den Betroffenen ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur AuRBerung zu
geben.
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4

§28

(1)

(2)

3)

§29

(1)

(2)

§ 30

Das unrichtige Priifungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein
neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Prifungszeugnis ist auch die
Bachelorurkunde einzuziehen, wenn die Prifung aufgrund der
Tauschungshandlung als "nicht bestanden" erklart wurde. Eine Entscheidung
nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von funf Jahren ab
dem Datum des Prifungszeugnisses ausgeschlossen.

Einsicht in die Prifungsakte

Nach Abschluss des Prufungsverfahrens wird der Kandidatin oder dem
Kandidaten auf Antrag Einsicht in seine schriftlichen Prifungsarbeiten, in die
darauf bezogenen Gutachten der Priferinnen und/oder Prifer und in die
Prufungsprotokolle gewahrt.

Die Einsichtnahme ist binnen einem Monat nach Aushandigung des
Prufungszeugnisses oder des Bescheides uber die nicht bestandene
Bachelorprifung bei der Vorsitzenden oder bei dem Vorsitzenden der
Priufungskommission zu beantragen. Die oder der Vorsitzende bestimmt Ort
und Zeit der Einsichtnahme.

Die Einsichtnahme in die Prufungsunterlagen wird der Kandidatin oder dem
Kandidaten auf Antrag bereits nach Ablegen der jeweiligen Prifung gestattet.
Der Antrag ist binnen einem Monat nach Bekanntgabe des
Prifungsergebnisses zu stellen. Im Ubrigen gilt Absatz 2 entsprechend.

Gebihren

Fur die Durchfuihrung der Bachelorprifung und deren Wiederholungen sind
Gebuihren gemal der Gebuhrenordnung der PTHV gGmbH zu entrichten.

Bei Rucktritt werden Verwaltungsgebuhren gem. Gebihrenordnung der PTHV
gGmbH einbehalten.

In-Kraft-Treten

Diese Priufungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veroéffentlichung im
Mitteilungsorgan der PTHV in Kraft.

1 Wi 2015 B i I A S
' Vallendar, f’zvl‘“‘

Vallendar, ............
f ) b — y

I!l ¥ E‘\, TCMA L/h, L 5 3 '.'f: , », i -__k'i.,, f ~
Prof. Dr. Hermann Brandenburg Prof. Dr. Paul Rheinbay
Dekan Rektor
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Studienordnung

fur den Studiengang Bachelor of Science ,Pflegeexpertise”
- Aufbaustudiengang fur Pflegefachpersonal
mit dem Abschluss ,Bachelor of Science*
an der Pflegewissenschaftlichen Fakultat
der Philosophisch-Theologischen Hochschule Vallendar
- staatlich anerkannte, wissenschaftliche Hochschule in freier Tragerschaft
Die Studienordnung ist als Teil der Prifungsordnung auf der Grundlage des 8§ 7
Abs. 2 Nr. 2 und Abs. 3 und des 8§ 86 Abs. 2 Nr. 3 und des § 76 Abs. 2 Nr. 4 des
Hochschulgesetzes in der Fassung vom 19. November 2010 (GVBI. S. 463), zuletzt
geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 24. Juli 2014 (GVBI. S. 125), BS 223-
41, erstellt worden. Sie wurde am 23. April 2015 in der vorliegenden Fassung vom
Fakultatsrat der Pflegewissenschaftlichen Fakultat genehmigt. Der Senat der
Philosophisch-Theologischen Hochschule Vallendar bestatigte die Genehmigung in
seiner Sitzung vom 16.06.2015.

81 Geltungsbereich

(1) Diese Studienordnung hat Geltung fur das Studienprogramm ,Bachelor
Pflegeexpertise” der Pflegewissenschaftlichen Fakultéat der Philosophisch-
Theologischen Hochschule Vallendar (PTHV).

(2) Rechtsgrundlagen dieser Studienordnung sind in der jeweils geltenden
Fassung:
1. das Hochschulgesetz des Landes Rheinland-Pfalz vom 19.11.2010.
2. die Prufungsordnung fir das Studienprogramm ,Bachelor
Pflegeexpertise” der PTHV in seiner jeweils glltigen Fassung.

(3) In Verbindung mit dieser Studienordnung regelt das Modulhandbuch fir das
Studienprogramm ,Bachelor Pflegeexpertise” in seiner jeweils gultigen
Fassung die Studienstruktur und den Studienablauf.

§ 2 Studiengangsziele

Das Studienprogramm ,Bachelor Pflegeexpertise” vermittelt durch
theoretische und fachpraktische Studienelemente pflegewissenschaftliche
Kenntnisse und Methoden, die den Absolventinnen und Absolventen eine
pflegewissenschaftlich reflektierte berufspraktische Expertise ermdglichen.
Studierende werden befahigt, pflegerisch relevante Entscheidungsfindung
und Problemldsung auf der Basis pflegewissenschaftlicher und
bezugswissenschaftlicher Theorien, Methoden und Erkenntnisse zu
begriinden und zu initileren sowie in Kontexten der berufspraktischen
Versorgung, der Entwicklung und Beratung in der Pflege anzuwenden. Sie
werden darauf vorbereitet, die Qualitat der Pflegearbeit in allen
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berufspraktischen Handlungsfeldern der Pflege zu sichern und zu entwickeln
und ihre Expertise Uberdies selbstverantwortlich in interdisziplindren und
sektoreniibergreifenden Bezligen einzubringen. Sie handeln wissenschafts-
und einzelfallorientiert, kritisch reflektiert und kénnen ihr professionelles
Handeln fachlich, ethisch und rechtlich begriinden und verantworten.

8§ 3 Zugangsvoraussetzungen

(1) Zum Studienprogramm ,Bachelor Pflegeexpertise“ wird zugelassen, wer
uber eine Hochschulzugangsberechtigung oder einen gleichwertigen
Abschluss gemal § 65 Abs. 1 und 2 HochSchG verfligt und den
Prufungsanspruch in dem gewéahlten Fach nicht verloren hat.

(2) Die unter (1) genannten Studienvoraussetzungen werden nachgewiesen

a. durch eine Urkunde, die den Erwerb der allgemeinen Hochschulreife
ausweist

oder

b. ein Ausbildungszeugnis, welches ein qualifiziertes Ergebnis mit einer
Gesamtnote besser oder gleich 2,5 ausweist und einer Urkunde, die die
Berechtigung zur Fuhrung der Berufsbezeichnung ausweist sowie durch
Arbeitszeugnisse oder vergleichbare Unterlagen, die eine mindestens
zweijahrige Berufserfahrung in der beruflichen Pflege nachweisen.

84 Studienvoraussetzungen

(1) Zum Studium werden Bewerberinnen oder Bewerber zugelassen, die

a. eine mindestens dreijahrige Ausbildung in einem anerkannten
Pflegeberuf (Gesundheits- und Krankenpflege, Gesundheits- und
Kinderkrankenpflege, Altenpflege) oder einem eng verwandten Beruf

und

b. das Auswahlverfahren (8 5) der Pflegewissenschaftlichen Fakultat der
Philosophisch-Theologischen Hochschule Vallendar erfolgreich
durchlaufen

und

c. die Ordnung, Verfassung, Studienordnung, Einschreibesatzung,
Gebuhrenordnung, Bibliotheksordnung, Hausordnung, die
Vereinbarungen des Studienvertrages sowie alle sonst geltenden
Satzung der PTHYV schriftlich anerkennen.

(2) Bewerberinnen und Bewerber, die ihren qualifizierten Berufsabschluss nicht
im deutschsprachigen Raum erworben haben bzw. keine deutsche
Hochschulzugangsberechtigung aufweisen, missen dariber hinaus tber
ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache verfligen. Der Nachweis
hiertiber wird geftihrt Uber die erfolgreiche Absolvierung einer DSH-Prifung
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der Stufe 22 oder einer TestDaF-Prifung mit mindestens 16 Punkten oder
Uber vergleichbare Nachweise.

(3) Die Entscheidung, ob ein Berufsabschluss fachlich eng verwandt ist, trifft die
nach der Prifungsordnung zustandige Stelle; die positive Feststellung kann
mit Auflagen zum nachtraglichen Erwerb von Kompetenzen verbunden
werden.

(4) Die unter (1) a. genannten Studienvoraussetzungen werden nachgewiesen
durch die Vorlage eines Ausbildungszeugnisses und einer Urkunde, die die
Berechtigung zur Fuhrung der Berufsbezeichnung ausweist

(5) Die Zulassung zum Studienprogramm ,Bachelor Pflegeexpertise” ist bei der
Pflegewissenschaftlichen Fakultat der PTHV zu beantragen. Beantragt wird
damit auch das Durchlaufen eines Auswahlverfahrens an der
Pflegewissenschaftlichen Fakultat der PTHV (s. 8§ 5).

85 Auswahlverfahren

(1) Es wird ein einstufiges Auswahlverfahren durchgeftihrt, d.h. sémtliche
Entscheidungen tber den Zugang der Bewerberinnen bzw. des Bewerbers
zum Studium werden zu einem Zeitpunkt gefallt. Das bedeutet auch, dass
alle Bewerberinnen und Bewerber alle Teile des Auswahlverfahrens
durchlaufen.

(2) Die Auswahlentscheidung erfolgt kompensatorisch. Das heif3t, die
Ergebnisse der verschiedenen Verfahrensteile werden miteinander zu einem
Gesamtergebnis verrechnet. So kdnnen einzelne unzureichende Teil-
Ergebnisse durch andere erfolgreich absolvierte Teil-Ergebnisse kompensiert
werden.

(3) Statistische Urteilsbildung: In jedem Verfahrensteil konnen Punkte
gesammelt werden, aus denen dann eine Rangliste der Bewerberinnen und
Bewerber entsprechend ihrer Gesamtpunktzahl aufgestellt wird.

(4) Das Auswahlverfahren umfasst drei Teile:

a. Teil 1 des Auswahlverfahrens erstellt eine Rangliste nach dem Grad der
schulischen und beruflichen Qualifikation. Dazu wird die Gesamtnote
des Zeugnisses der Allgemeinen Hochschulreife oder einer
aguivalenten Hochschulzugangsberechtigung (8 65 Abs. 2 HochSchG),
die mit einem Faktor je nach Art und Umfang der berufspraktischen
Tatigkeit verrechnet:

i.  Die Summe aus der Note der Hochschulzugangsberechtigung
plus der Note der einschlagigen, dreijahrigen Berufsausbildung
in einem Pflegeberuf plus dem Faktor 1 fur die Berufserfahrung
von mindestens 2 Jahren im Ausbildungsberuf wird dividiert
durch die Zahl 3.
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ii.  Die Summe aus der Note der Hochschulzugangsberechtigung
plus der Note der einschlagigen, dreijahrigen Berufsausbildung
in einem Pflegeberuf, wird dividiert durch die Zahl 2.

Je nach Rangplatz werden Punkte zugeordnet. Die Bewerberin oder der
Bewerber erhalt

i. 7 Punkte, wenn sie/er im Notenranking oberhalb der 80.
Perzentile liegt.

ii. 5 Punkte, wenn sie/er im Notenranking oberhalb der 60.
Perzentile liegt,

iii. 3 Punkte, wenn sie/er im Notenranking oberhalb der 40.
Perzentile liegt,

iv. 1 Punkt, wenn sie/er im Notenranking oberhalb der 20. Perzentile
liegt und

v. 0 Punkte, wenn sie/er im Notenranking unterhalb der 20.
Perzentile liegt.

b. Teil 2 des Auswahlverfahrens beinhaltet die Arbeit mit Fachtexten. Es
werden drei Fachtexte zur Verfigung gestellt. Fur Teil 2 des
Auswahlverfahrens wahlt die Bewerberin oder der Bewerber einen Text
aus. Die Bewerberin oder der Bewerber erhélt eine Aufgabenstellung
zur schriftlichen Be- und Erarbeitung des Fachtextes. Die Ausarbeitung
wird wie folgt bewertet:

ausreichend (= 1 Punkt) bedeutet, die Zusammenfassung des Textes
zeigt, dass die zentralen Aussagen des Fachtextes erkannt wurden;
Wiedergabe in eigenen Worten; weitgehende Beantwortung der
Fragen mit Argumenten, die im Text stehen; orthographisch und
grammatikalisch vielfach nicht korrekt; teils fehlende Quellenangaben;
befriedigend (= 3 Punkte) bedeutet durchschnittlich erwartbare
Leistung: Die Zusammenfassung des Textes zeigt, dass die zentralen
Aussagen des Fachtextes erkannt wurden; Wiedergabe in eigenen
Worten; Beantworten der Fragen mit Argumenten, die im Text stehen;
orthographisch und grammatikalisch korrekt; Quellenangaben
vollstandig;

gut (= 5 Punkte) wird vergeben wenn die Leistung besser ist als
durchschnittlich: Der Text enthalt deutlich mehr als das was bereits im
Text steht; zusatzliche Argumente aus selbst recherchierten Quellen;
unterscheidet verschiedene Perspektiven (bspw. pflegerische und
medizinische); orthographisch und grammatikalisch korrekt;
Quellenangaben vollstandig;

sehr gut (= 7 Punkte) wird vergeben, wenn der Fachtext zudem gut
durchdrungen wurde und teilweise eine kritische Analyse erkennbar
ist; unterscheidet verschiedene Perspektiven (bspw. pflegerische und
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medizinische); orthographisch und grammatikalisch korrekt;
Quellenangaben korrekt;

v. nicht ausreichend (= 0 Punkte) wird vergeben, wenn die
Anforderungen nach c. i. unterschritten werden.

c. Teil 3 des Auswahlverfahrens ist ein (Auswahl)Gesprach. Dieses findet als
teilstrukturiertes Gesprach der Bewerberin oder des Bewerbers mit mindestens
einer Hochschullehrerin/ einem Hochschullehrer und einer wissenschaftlichen
Mitarbeiterin/ einem wissenschaftlichen Mitarbeiter aus der Auswahlkommission
statt. Gegenstand des Gespraches ist ein Fachtext, den die Bewerberin bzw. der
Bewerber im Vorfeld des Verfahrens erhalt. Geprift wird, ob die Bewerberin
bzw. der Bewerber in der Lage ist, den zentralen Argumentationsgang des
Textes diskursiv zu darzustellen und in Zusammenhangen der Pflegearbeit
einzuordnen.

Die Reflexion des Fachtextes (8 5 Abs. 4 c.) wird wie folgt bewertet:

i. ausreichend (= 1 Punkt) wird vergeben, wenn der Fachtext gelesen und
teilweise verstanden wurde.

ii. befriedigend (= 3 Punkte) erhalt, wer den Fachtext gelesen, vollstandig
verstanden hat und ansatzweise diskutieren kann.

iii.  gut (=5 Punkte) erhalt, wer zu den in d. ii. genannten Kriterien eine
Prasentation
oder einen kurzen Vortrag oder Argumente vorbereitet hat und wem ein
Transfer gelingt.

iv.  sehr gut (= 7 Punkte) erhalt, wer zu den in d. iii. genannten Kriterien einen
Fachtext so durchdrungen hat, dass sie/er eine kritische Analyse bietet und
es zu einer angeregten Diskussion kommt.

v. nicht ausreichend (= 0 Punkte) wird vergeben, wenn die Anforderungen
nach d. i. unterschritten werden.

Uberdies dient das Gesprach der Klarung von Motivation, Ressourcen und
Erwartungen der Bewerberin bzw. des Bewerbers. Die Bewerberin oder der
Bewerber erhalt

i. 5 Punkte, wenn sie/er den Eindruck erweckt, dass sie/er weil3, was auf
sie zukommt und sie/er Giber Ressourcen (Netzwerk, psych.
Ressourcen) verfugt, das Studium unbedingt aufnehmen will oder sich
kaum Griinde vorstellen kann, die zum Studienabbruch fuhren.

ii. 3 Punkte erhalt, wer nicht sicher einschétzbar ist.

iii. 0 Punkte bekommt, wer nicht den Eindruck macht, dass sie/er den
Anforderungen gewachsen ist oder diese realistisch einschatzen kann.
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®)

(6)

(1)

)

(1)

()

Gesamtbewertung

Teil 1 (a.) Teil 3 (b.) Teil 4 (c.) Teil 4b (c.)
7 7 7 5

5 5 5 3

3 3 3 0

1 1 1

0 0 0

max 7 max 7 max 7 max 5
Erreichbare Gesamtpunktzahl: 26

Aus den erreichten Gesamtpunktzahlen wird eine Rangliste gebildet, aus der
dann die Bewerberinnen und Bewerber mit den héchsten Punktzahlen
zugelassen werden, soweit Studienplatze zur Verfigung stehen.

Die Auswahlkommission besteht aus zwei Hochschullehrerinnen und/oder -
Lehrer und zwei wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und/oder Mitarbeitern,
die von der Dekanin oder dem Dekan der Pflegewissenschaftlichen Fakultat
ernannt und vom Fakultatsrat bestatigt werden. Eine der
Hochschullehrerinnen und/oder einer der Hochschullehrer wird von der
Dekanin oder dem Dekan der Pflegewissenschaftlichen Fakultat zur/zum
Vorsitzenden ernannt und vom Fakultatsrat bestatigt. Sie/er ist fur die
Vorbereitung und Durchfiihrung des Auswahlverfahrens verantwortlich.

86 Anrechnung von Studienleistungen

Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungsleistungen, die in
vergleichbaren Studiengangen erbracht worden sind, kénnen auf das
Studium angerechnet werden. Das Nahere regelt die Prifungsordnung.

Bei Nachweis der Studienvoraussetzungen (8 4 Abs. 1a und b) werden
Studierenden die Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungsleistungen
der Module 13, 14, 15, 16, 17 und 18 im Umfang von insgesamt 75 LP/credits
pauschal (vgl. Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 18.9.2008). Das
Néahere regelt die Prafungsordnung

(89).

8 7 Gliederung, Struktur und Dauer des Aufbaustudiums

Das Studium umfasst eine Regelstudienzeit von acht Semestern und wird
berufsbegleitend durchgefuhrt.

Das Studium gliedert sich in drei anrechnungsfahige Semester und funf
Studiensemester, einem Praktikum mit Begleitveranstaltung sowie der
Anfertigung einer Bachelorarbeit (Bachelor-Thesis) mit Begleitveranstaltung
im achten Semester. Das Néahere ist im jeweils glltigen Modulhandbuch
geregelt.
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Ein Lehr- und Prifungsmodul besteht i.d.R. aus mehreren
Lehrveranstaltungen und Kursen. Jedes Modul wird in der Regel mit einer
Prufung abgeschlossen. Das Néhere regelt das jeweils gultige
Modulhandbuch in Verbindung mit der gultigen Prifungsordnung.

Die Struktur des Studiums ist so angelegt, dass zur Teilnahme an Modulen
andere Module zuvor erfolgreich abgeschlossen sein missen. Der
Studienplan nimmt darauf Rucksicht. Das Nahere ist im jeweils gtltigen
Modulhandbuch geregelt.

Die Prasenzphasen des Studiums werden i.d.R. in Blockwochen (Mo. — Fr.)
organisiert. Die Prasenzzeiten fur ein Semester werden rechtzeitig unter
Vorbehalt i.d.R. ein Jahr vor Semesterbeginn bekannt gegeben. Der
Studienplan fur ein Semester wird rechtzeitig vor Semesterbeginn bekannt
gegeben.

Der Gesamtumfang des, nach Anrechnung von 75 LP bzw. 3 Semestern
(gem. 8 6 Abs. 2), verbleibenden 105 LP umfassenden flinfsemestrigen
Studiums betragt

812 Prasenzstunden, plus 2338 Stunden Selbststudium, inklusive der
Anfertigung der Bachelor-Thesis. Das Nahere ist im Modulhandbuch
ausgewiesen.

Das Studium umfasst finf Studienbereiche:
Studienbereich: ,Berufspraktische Expertise”

Studienbereich: ,Wissenschaftliche Grundlagen der Pflegeexpertise*
Studienbereich: ,Pflegeexpertise in Praxis und Anwendung*
Studienbereich: ,Reflexion und Projekt"

Studienbereich: ,Bachelor-Thesis"

Der Studienbereich 1 wird gem. § 6 Abs. 2 anerkannt. Die Studienbereiche 2 — 3
werden integriert studiert. Der vierte Studienbereich setzt den weitgehend
erfolgreichen Abschluss der Studienbereiche 1 — 3 voraus. Das Nahere regelt
die Prufungsordnung.

§ 8 Formen der Lehrveranstaltungen

Im Rahmen des Aufbaustudiums werden folgende Lehrveranstaltungsformen
angeboten:

1)

(2)

Vorlesung (V): Ein- bis mehrstiindige zusammenhangende Darstellung eines
Lehrstoffs sowie anwenderbezogene Vermittlung von Fakten und Methoden
durch den Lehrenden.

Seminar (S): Ein- bis mehrstindige Er- und Bearbeitung von Erkenntnissen,
Fakten und komplexen Problemstellungen im Wechsel von Plenums- und
Gruppenarbeiten mit Diskussionen.
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Ubungen (U): Ein- bis mehrstiindiges, systematisches und exemplarisches
Anwenden von Gegenstanden und Methoden auf methoden- oder
praxisrelevante Fragestellungen in Einzelarbeit oder Kleingruppen.

Praktikum (P): Ein- bis mehrwochiges Bearbeitung von anwenderbezogenen
Aufgabenstellungen in kooperierenden Praxisstellen und Reflexion der
Erkenntnisse in Begleitveranstaltungen.

Projekte (PJ): Ein- bis mehrwdchige, umfassende exemplarische Vertiefung
von Kenntnissen und Kompetenzen durch die Bearbeitung von methoden-
oder praxisrelevanten Fragestellungen i.d.R. in Einrichtungen aufR3erhalb der
Hochschule.

Kolloquien (K): Kollogquien begleiten die Studierenden in der Erstellung der
Qualifikationsarbeit. Sie dienen der Unterstlitzung und Beratung zu Fragen
des Argumentationsgangs, des methodischen Vorgehens sowie zu formalen
Aspekten einer Qualifikationsarbeit.

89 Qualitatssicherung und -management

Zur Sicherung und Entwicklung der Qualitat von Lehre, Studium und
Forschung hat die Pflegewissenschaftliche Fakultat einen verbindlichen
Qualitatsmanagement-Plan (QM-Plan) aufgebaut. Zustandig fir die
Sicherung und Entwicklung der Qualitéat von Lehre, Studium und Forschung
ist die Dekanin oder der Dekan der Pflegewissenschaftlichen Fakultat. Sie
oder er kdnnen zur Umsetzung des QM-Plans eine oder einen
Qualitatsmanagementbeauftragte/n (QMB) einsetzen.

Die Anwendung des QM-Plans stellt u.a. sicher, dass regelméafRig Daten zum
Studium, zu den Lehrveranstaltungen, zu den Prifungen, zur Betreuung von
Studierenden und zum Verbleib von Absolventen erhoben, ausgewertet und
soweit sie keine Personlichkeitsrechte verletzen auch verdéffentlicht werden
und in die Qualitatspolitik einflie3en konnen.

8§ 10 Beitrage und Gebihren

Fir die Teilnahme am Studienprogramm und die Durchfihrung der Prifungen
und ggf. deren Wiederholungen sind Studienbeitrage gemaf der jeweils
vereinbarten Studienvertrage sowie Gebuhren gemaf der jeweils gultigen
Gebuihrenordnung der PTHV-gGmbH zu entrichten.
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8 11 Inkrafttreten

Diese Prifungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veroéffentlichung im
Mitteilungsorgan der PTHV in Kraft.

1, JN 201 A7 g

Vallendar. . 3L SM @B Vallendar, .. s &, 20-<
/ 2 L s
f 4 ) "

“~J/ TCA é/ié : . J f,{:rih_ A 3

{ . Do g P, Iﬁ_ { 7/* S

Prof. Dr. Hermann EranM Prof. Dr. Paul Rheinbay
Dekan Rektor




	§ 1 Geltungsbereich
	§ 2 Zweck der Prüfungen und akademischer Grad
	§ 3 Regelstudienzeit und workload
	§ 4 Modularisierter Studienaufbau, Leistungspunktesystem, Studienleistungen
	§ 5 Gliederung der Prüfung
	§ 6 Prüfungsmodule
	§ 7 Prüfungskommission
	§ 8 Prüfer und Beisitzer
	§ 9 Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen
	§ 10 Bewertung von Prüfungsleistungen
	§ 11 Wiederholung von Prüfungsleistungen
	§ 12 Rücktritt und Versäumnis
	§ 13 Täuschung und Ordnungsverstoß
	§ 14 Modulprüfungen
	§ 15 Ziel, Umfang und Formen der Prüfungsleistungen
	§ 16 Mündliche Prüfungen und Kolloquien
	§ 17 Klausurarbeiten
	§ 18 Hausarbeiten
	§ 19 Referate und sonstige Präsentationen
	§ 20 Portfolio
	§ 21 Zulassung zur Bachelorarbeit
	§ 22 Bachelorarbeit
	§ 23 Bewertung der Bachelorarbeit
	§ 24 Ergebnis der Bachelorprüfung
	§ 25 Zeugnis, Bachelorurkunde und Diploma Supplement
	§ 26 Bildung und Gewichtung der Gesamtnote
	§ 27 Ungültigkeit von Prüfungen
	§ 28 Einsicht in die Prüfungsakte
	§ 29 Gebühren
	§ 30 In-Kraft-Treten
	§ 1 Geltungsbereich
	§ 2 Studiengangsziele
	§ 3 Zugangsvoraussetzungen
	§ 4 Studienvoraussetzungen
	§ 5 Auswahlverfahren
	§ 6 Anrechnung von Studienleistungen
	§ 7 Gliederung, Struktur und Dauer des Aufbaustudiums
	§ 8 Formen der Lehrveranstaltungen
	§ 9 Qualitätssicherung und -management
	§ 10 Beiträge und Gebühren
	§ 11 Inkrafttreten

